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Bromberg, Freitag, den 17. Juli 1936. 


60. Jahrg. 


Landsleute. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 


Brzezanuy iſt eine kleine Stadt in der Wojewod⸗ 
ſchaft Tarnopol. Die dortige polniſche Bevölkerung hatte 
vor dem Kriege zur öſterreichiſchen Zeit ſtets ein ſtarkes 
Nationalbewußtſein bekundet und ihre beſondere Anhäng⸗ 
lichkeit an die nationalpolniſche Tradition, mit der die 
Stadt Brzezany mannigfach verknüpft iſt, in ausdrucks⸗ 
voller Weiſe beweiſen können. 


Die letzten Jahre vor dem Weltkriege bildeten eine 
überaus intereſſante Epoche im Leben dieſer Stadt. Unter 
der Jugend, beſonders unter der Gymnaſialjugend und 
unter den dieſe Jugend leitenden Akademikern, die mit 
neuen Ideen in die heimatlichen Gefilde zurückgekehrt 
waren, machte ſich eine Bewegung geltend, welche die 
biederen Honoratioren der Stadt nicht recht begriffen. 


Die k. und k. Beamten polniſcher Nationalität merkten, 
daß irgend etwas nicht ganz ſtimmte, daß ſich ſogar etwas 
unerhört Kühnes anbahnte — aber da ſie tief im Herzen 
ebenfalls ihren polniſchen Patriotismus glühen fühlten, 
drückten ſie ein Auge, und wenn es nötig war, ſogar beide 

ugen zu. a 

Dem „Soko“ gehörten alle Elemente an, die auf „Le⸗ 
galität“ hielten, die behäbigen Bürgersleute unter Füh⸗ 
rung der katholiſchen Geiſtlichkeit und die nationalen Poli- 
tiker konſervativer Prägung. 

Ein unabhängiger Polniſcher Staat? Eine polniſche 
Armee? Ein — Aufſtand? Pfſſt. . und man ſchaute ſich 
vorſichtig um. 

Aber die Jugend war illegal und unvorſichtig. 

Sie organiſierte eine Schützenorganiſation 
(Strzeley“]) in Brzezany. Die „Sokol“⸗Mitglieder, die 
Stadtverordneten, die Gutsbeſitzer, die Geiſtlichkeit, waren 


ecke ges ah , Sabenekeuſene 
aus Kongreßpolen, welch Schi tzenverſchwörung 


chene Goal 
ö dieſe ganze Schü 

angeſtiftet hatten. Die ſchichte hatte für die achtbaren 

Familien ein allzu verdächtiges „rotes“ Ausſehen. Wozu 

konnte das führen?! 


8 Aber die Jugend dachte und fühlte anders. Und der 
glühendſten einer, ein Vorbild für die anderen, war der 
„Strzelee, — Rydz, ein Zögling des Gymnaſiums von 
Brzeßany. 


Und plötzlich — für Brzezany ſicher ganz unerwartet 
und plötzlich — brach der Weltkrieg aus. Eine Anzahl 
junger Verſchwörer verließ Brzezany und zog dem großen 
Schickſal entgegen. Jahre vergingen und die guten Bürger 
von Brzezany vernahmen immer neue Ruhmestaten von 
— Legionen und von Piſſudſtt. Und immer wieder in 

erbindung mit den Legionen und mit Pilſudſki hörte man 
Smile, men eines heldenmütigen Offiziers — den Namen 

Und dann kam die Geburtsſtunde des unabhängigen 
neuen polniſchen Staates. General s mig ty ea Eh zu 
ſeinem eigentlichen Namen Rydz bekennen. Im freien 
Polen ſtieg der Stern Rydz⸗smigtys immer höher. Und 
nach dem Tode des großen Marſchalls iſt Rydz⸗Smigly — 
Oberſter Feldherr Polens und — noch viel mehr! 


Man kann ſich nun vorſtellen, wie ſtolz Brzezany auf 
feinen großen Landsmann iſt. Manche alte Herren er⸗ 
innern fich vielleicht noch an die Rührigkeit eines jungen 

annes, Rydz mit Namen, den fie einſtmals angſtvoll 
eobachteten. Wie ſchämen fie ſich ihrer damaligen Klein⸗ 
gläubigkeit ... Und die Geiſtlichkeit und die Sokok⸗Leute, 
die Gutsbeſitzer und die Stadtverordneten und alle Hoch⸗ 
5 von einſt — wie ſeltſam iſt ihnen heute zu 

ute 


Aber ſie haben ſich wieder beſonnen. Eines Tages 
trat der Gemeinderat zuſammen und ernannte den Ober⸗ 
ſten Feldherrn Polens Rydz⸗Smigty zum Ehrenbürger 
von Brzezany. ; 

Und eine Deputation wurde gewählt, um das Ehren⸗ 
bürger⸗Diplom dem größten lebenden Polen zu über⸗ 
reichen. Die Ehrenwerteſten fuhren mit dem Diplom nach 
Warſchau: der Bürgermeiſter, der Schöffe, zwei Geiſtliche, 
drei Stadtverordnete: raſſige, prachtvolle Repräſentanten 
der Elite von Brzezany. Und der Oberſte Feldherr 
empfing ſie huldvoll und ließ ſich mit ihnen photographieren. 

Hoch Brzezany! 

Und noch etwas: ein Mitſchüler von Rydz⸗smigly, auch 
ein Strzelee von dazumal, auch ein Offizier der 1. Brigade 
* Alfred Bikyk — iſt ſoeben zum Wojewoden von 

arnopol ernannt worden. 


Ein Hoch Brzezany, dem glücklichen Städtchen! 
I * 


Rydz⸗Smigkty — der zweite Mann im Staate 


Warſchau, 16. Juli. (PA) Miniſterpräſident General 
Slawof Skladkowſki hat an alle Amter folgendes 
Rundſchreiben gerichtet: 

„Eutſprechend dem Willen des Staatspräſidenten ordne 
ich folgendes an: | 


„General Eduard Rydz⸗smigiy, der vom Mar: 
ſchall Jozef Pilindfli zum Erſten Verteidiger des 
Vaterlandes und zum Mitarbeiter des 
Staatspräſidenten in der Führung des 
Landes ernannt worden iſt, muß ſtets als erſte Per: 
lönlicgfeit nach dem Staatspräſidenten im Staate an: 
geſehen werden. 

Alle Staatsbeamten mit dem Winiſterpräſt aten an 
der Spitze müſſen ihm die ihm zuſtehenden Ehren und den 
Gehorſam entgegenbringen.“ 

Dieſes Schreiben iſt am 14. Init von allen Reſſort⸗ 
Chefs den verſammelten Beamten vorgeleſen worden. 


Wichtige Empfänge 
beim Präſidenten des Senats. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Präſident des Senats hat geſtern den offiziellen 
Antrittsbeſuch des neuen italieniſchen General⸗ 
konſuls Graf Amadeo Ponzone empfangen. Präſi⸗ 
dent Greiſer begrüßte ihn dabei im Namen der Dan⸗ 
ziger Regierung als Vertreter Italiens und des 
Kaiſerreichs Abeſſinien! 

Außerdem empfing Präſident Greiſer den Abſchieds⸗ 
beſuch des langjährigen ſchwediſchen Generalkonſuls Emil 
Behnke und den offiziellen Antrittsbeſuch ſeines Nach⸗ 
folgers, des ſchwediſchen Konſuls Torſten Fredrik 
Bergendahl. 
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Eden wieder in London. 


Kabinettsberatungen über Brüſſel und das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen. i 


London, 16. Juli. (DN B.) Außenminiſter Eden iſt 
nach einwöchigem Erholungsaufenthalt auf dem Lande am 
Mittwoch wieder nach London zurückgekehrt und hat ſeine Ar⸗ 
beiten im Foreign Office wieder aufgenommen. 

Im Laufe des Vormittags nahm er an einer Kabi⸗ 
nettsſitzung teil, in der u. a. über die durch das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen geſchaffene 
Lage und über die geplante Brüſſeler Konferenz 
geſprochen worden ſein dürfte. Die Beratungen konnten 
noch nicht abgeſchloſſen werden und werden am heutigen 
Donnerstag fortgeſetzt. 

In unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß be⸗ 
reits auf diplomatiſchem Wege Erörterungen mit Frank⸗ 
reich und Belgien im Gange ſind, um feſtzuſtellen, welcher 
Ausweg aus dem Dilemma gefunden werden kann, 


das dadurch entſtanden iſt, daß Italien ſich weigert, an 


der Brüffeler Konferenz teilzunehmen, falls nicht a uch 
Deutſchland von Anfang an zu den Beratungen hinzu⸗ 
gezogen wird. 5 

Noch während der Kabinettsſitzung ſprach der Yran- 
zöſiſche Botſchafter Corbin im Foreign Office vor, wo 
er eine längere Unterredung mit dem ſtändigen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Vanſittart hatte. In engliſchen Kreiſen 
wird die Richtigkeit der Meldungen nicht beſtritten, wonach 
die Franzöſiſche Regierung beſchloſſen hat, auf eine Ab ⸗ 
haltung der Konferenz der drei Locarnomächte 
Frankreich, England und Belgien am 22. Juli zu dringen. 


In der Nachmittagsſitzung des Unterhauſes erwarteten 
Außenminiſter Eden nach ſeiner einwöchigen Abweſenheit 
nicht weniger als 23 Anfragen, die ſämtlich Gebiete 
der Außenpolitik betreffen. Eden teilte einem Frageſteller 
zunächſt mit, daß von der Italieniſchen Regierung in 
jüngſter Zeit keine beſondere Mitteilung über die Achtung 
der britiſchen Rechte am Tana ⸗See eingegangen fei, 
daß aber Italien bei mehreren Gelegenheiten in früheren 
Monaten freiwillige Verſicherungen abgegeben habe, wo⸗ 
nach Rom beabſichtige, die britiſchen Rechte in Abeſſinien 
und anderswo zu achten. 

In einer anderen Antwort beſtritt der Außenminiſter, 
daß die Franzöſiſche Regierung in London Vorſtellungen 
zugunſten einer Beendigung der zwiſchen England und 
Frankreich, Jugoſlawien, Griechenland und der Türkei ab⸗ 
geſchloſſenen militäriſchen Beiſtandsabkommen 


erhoben habe. 

Er teilte ferner mit, daß die Zurückziehung gewiſſer 
Einheiten der britiſchen Flotte aus dem Mittelmeer in 
keinerlei Verbindung mit den einſeitigen und vorläufigen 
Unterſtützungs⸗Verſicherungen an gewiſſe Mittelmeermächte 
ſtehe. 

Soweit Frankreich in Betracht komme, ſehe die 
Franzöſiſche Regierung ihre gegenſeitigen Beiſt ands⸗ 
Verpflichtungen zwiſchen England und Frankreich 
mit der Einſtellung der Sühnemaßnahmen als erle⸗ 
digt an. 

Der Abgeordnete Riley kam dann erneut auf das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen zu ſprechen 
und wollte wiſſen, ob dieſes Abkommen irgend ein beſtehen⸗ 
des Abkommen oder eine Verpflichtung zwiſchen der Bri⸗ 
tiſchen Regierung und der Sſterreichiſchen Regierung be⸗ 
rühre, was Eden verneinte. 


Finigung in Montreux f 
über das Durchfahrtsrecht in Kriegszeiten. 


23 bwiſchen den Deliegierten auf der Meerengenkonferengz 
iſt im Laufe des Nachmittag eine vorläufige Einigung 
über die Formel für die Durchfahrt in Kriegszeiten zuſtande 
gekommen. 

Dieſe Formel ſieht, wie verlautet, die Durchfahrt auf 
Grund von Beſchlüſſen des Völkerbundes oder in Erfüllung 
von Abkommen, an denen die Türkei beteiligt iſt, vor. Die 
engliſchen Vertreter haben das Kompromiß ihrer Regierung 
telegraphiſch zur Genehmigung übermittelt. Eine Antwort 
der Engliſchen Regierung iſt für Dienstag abend 11 Uhr 
angekündigt worden. Desgleichen haben ſich die rumäniſchen 
Vertreter mit dem noch in Bukareſt weilenden Außenminiſter 


im Verbindung geſetzt, deſſen Antwort ebenfalls im Laufe 
des Mittwoch erwartet wird. Litwinow und der türkiſche 
Außenminiſter haben dagegen ſchon in ihren Beſprechungen, 
die ſie nachmittags mit Paul⸗Boncour hatten, ihre Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen. 

Die Klauſel über die Abkommen, an denen die Türkei 
beteiligt iſt, wird dahin ausgelegt, daß die Türkei dem 
franzöſiſch⸗vuſſiſchen Regionalpakt beitreten werde. Eine 
türkiſche Stellungnahme hierzu iſt im Augenblick nicht zu 
erlangen. 


Die Einigungsformel in Montreux. 


In der Nachmittagsſitzung der Meerengenkonferenz iſt 
über die entſcheidende Frage der Durchfahrt von Kriegs⸗ 
ſchiffen kriegführender Mächte eine Einigung zwiſchen 
England und Rußland erzielt worden. 

Die Türkei erhält hiernach das Recht, in Kriegs⸗ 
11 die Durchfahrt, und zwar in beiden Richtungen, den 
Ech fen derjenigen Kriegführenden zu geſtatten, die auf 
Grund der Völkerbundſatzung eine Aktion unternehmen 
oder die einem Staat Hilfe leiſten, mit dem die Türkei 
durch einen Pakt oder ein Unterſtützungsabkommen ver⸗ 
bunden iſt. 

Auf die ausdrückliche Wahrung der Rechte der Krieg⸗ 
führenden in dem neuen Abkommen, die die letzte 
Schwierigkeit bildete, haben die engliſchen Vertreter ver⸗ 
zichtet. 

Der neue Text behält von dem engliſchen Entwurf 
zu Artikel 16 nur den erſten Abſatz bei, der folgender- 
maßen lautet: Wenn in Kriegszeiten die Türkei neutral 
iſt, genießen die Kriegsſchiffe und die Hilfsſchiffe völlige 
Freiheit der Durchfahrt und des Verkehrs in den Meer⸗ 
engen unter den gleichen Bedingungen, die in Artikel 9 bis 
15 (Regelung für Friedenszeiten) feſtgeſetzt ſind. 


Hieran ſchließt ſich jedoch der ruſſiſche Zuſatzantrag, 
der folgende Form erhalten hat: Die Durchfahrt durch die 
Meerengen iſt aber den Kriegsſchiffen und Hilfsſchiffen 
jedes kriegführenden Staates verboten, abgeſehen von den 
Fällen des Artikels 23 (Völkerbundverpflichtungen) und 
den Fällen der von der Türkei im Rahmen der Völker⸗ 
bundſatzung abgeſchloſſenen Pakte und Abkommen. 


Dus Kolonialproblem im Vordergrund. 


Die polwiſche Preſſe meldet aus London: 

Großen Eindruck hat in Kreiſen der Konſervatinen die 
Nachricht aus Kapſtadt gemacht, daß der Kriegsminiſter der 
Südafrikaniſchen Union Oswald Pirom nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus London dem Reuter⸗Korreſpondent gegenüber die 
Erklärung abgegeben hat, daß einflußreiche Kreiſe Englands 
die deutſchen Anſprüche auf Rückgabe der Kolonien under⸗ 


Pirow ſagte wörtlich: 

„Außerordentlich einflußreiche engliſche Kreiſe find damit 
einverftanden, daß keine Rede von einem dauerhaften Frieden 
ſein kaun, ſolange Deutſchland nicht eine entſprechende Kom⸗ 
penſation für ſeine Kolonien erhält, d. h. territoriale Kom⸗ 
penſationen nirgendwo anders als in Afrika. 


Ich fand in London große Unterſtützung der Auf⸗ 

faſſung, daß eine Rückkehr Deutſchlands nach 

Afrika für die Erhaltung der weißen Raſſe auf 
dieſem Kontinent notwendig ſei. 


England will abfolute Sicherheit in Weſteu ropa, 
d. h. es wird die Unabhängigkeit Hollands, Belgiens und 
Frankreichs ſchützen. Aber England hat nicht die Abſicht, ſich 
darum zu ſchlagen, was in anderen Teilen Europas, be⸗ 
ſonders in Weſteuropa geſchieht. Wenn England auch not⸗ 
gedrungen möglichſt gute Beziehungen zu Frankreich unter⸗ 
halten muß, ſo wird es niemals mit einem Kriege zur Ver⸗ 
teidigung des toten Verſailler Diktats oder des Locarno⸗ 
Paktes einverſtanden ſein. Die allgemeine Stimmung in 
England iſt die, daß neben dem Willen einer ehrlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Frankreich gleichfalls eine freundliche Ein⸗ 
ſtellung zu Deutſchland ſich breit macht.“ 

Der Eindruck in Londoner konſervativen Kreiſen iſt um 
ſo größer, als es ſich in dieſem Falle um die Feſtellung eines 


wirklichen Zuſtandes handelt. Was die Rückgabe der deutſchen 


Kolonien anbelangt, ſo hat das engliſche Kabinett dem Unter⸗ 
hauſe ſtets die Zuſicherung verweigert, welche die Mitglieder 
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der Regierungsparteten in bezug auf die Kolonie 


i genüber Deutſchland erhalten wollten. Die 
BR — fo betont die polniſche Preſſo ſei be⸗ 
ſonders deswegen intereſſant, weil Miniſter Pirow 


Staats- 
bürger der Südafrikaniſchen Union aber deutscher N- 
tammung ſei. 
f Im ERDE damit meldet der Berliner Kor⸗ 
reſpondent des „Kurjer Warſzawſki“, daß in Berlin die Er⸗ 
klärung des Kriegsminiſters der Südafrikaniſchen Union 
Pirow mit großer Zufriedenheit au worden jet. 
Pirow habe in London die Feſtſtellung gemacht daß man 
Deutſchland beſtimmte Kolonialkompenſationen in Afrika 
geben müſſe. 5 
Dieſe Erklärung habe in Berlin beſonders deswegen 
günſtig gewirkt, weil ſie aus dem Munde eines Vertreters 
der Regierung der Südafrikaniſchen Union herrührt, die ſich 
bis dahin bekanntlich den deutſchen Kolonialanſprüchen im 
früheren Oſtafrika beſonders ſtark widerſetzt hat, und weil 
die Südafrikaniſche Union das frühere Deutſch⸗Oſtafrika 
ſelbſt als Mandat übernehmen möchte. 


Der polniſche Korreſpondent behauptet, in Berlin nehme 
man allerdings noch nicht an, daß die Stimme Pivows eine 
entſcheidende Bedeutung haben könnte, und es ſei 
fraglich, ob England jetzt entſprechende Kolonialkonzeſſionen 
in Afrika machen würde. Der Beſitzſtand in Afrika habe ſich 
deutlich zu Ungunſten Englands verändert, ſchuld daran ſei 
die italieniſche Invaſion. 

Der polniſche Korveſpondent glaubt allerdings bemerken 
zu müſſen, daß Italien wahrſcheinlich ein Fürſprecher in den 
deutſchen Kolonialanſprüchen ſein dürfte und daß Deutſch⸗ 
land erſt nach Wiedererlangung ſeiner Kolonien in die Reihe 
der ſogenannten „zufriedenen Staaten“ eintreten werde. 


Urteil im Kralauer Prozeß. 


Im März d. J. kam es bekanntlich in Krakau zu bluti⸗ 
gen Ausſchreitungen, bei denen es zahlreiche Tote gab. Die 
Anſtifter dieſer Unruhen kamen auf die Anklagebank. 
Nach wochenlangen Verhandlungen in Krakau wurde jetzt 
folgendes Urteil gefällt: Schiffer Iſrael ein Jahr drei 
Monate, Broniſtaw Skomil ein Jahr ſechs Monate, Mayer 
Glaſer zehn Monate, Mendel Nadel ein Jahr ſechs Mo⸗ 
nate, Jaroſz 1 Jahr, Widomſki 10 Monate, Ginter 10 Mo⸗ 
nate, Leon Kinreich zehn Monate, Leiſer Weißbart ein 
Jahr neun Monate, Nuſym Pinezowſki ein Jahr drei Mo⸗ 
nate, Him Podwojny ein Jahr ſechs Monate, Fryderyka 
Gruenſchlag ein Jahr ſechs Monate, Stefan Puſtelnik ein 
Jahr vier Monate, Him Schacht zwei Jahre, Jezochim 
Jaeger ein Jahr acht Monate, Pajak ein Jahr, Moſes 
Heller ein Jahr drei Monate und Moſes Bodek zehn 
Monate. 16 weitere Angeklagte erhielten Strafen von fünf 
bis elf Monaten mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. Zehn 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

* 


Hofmokl⸗Oſtrowſki zu 3 Monaten ; 
Gefängnis verurteilt 
In Warſchau wurde in dem Prozeß gegen den be⸗ 
kannten polniſchen Rechtsanwalt und Strafrechtsverteidiger 
Hofmokl⸗Oſtrowſki, der wegen Beleidigung der Pol⸗ 


niſchen Regierung angeklagt war, das Urteil geſprochen. 


Der Angeklagte wurde zu der ſehr hohen Strafe von drei 
Monaten Gefängnis und Entziehung des Rechtes 
sur Berufsausübung auf 10 Jahre verurteilt. Die 
Beleidigung wurde in den Ausführungen des Rechts⸗ 
anwalts während eines Preſſeprozeſſes geſehen. Der An⸗ 
trag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt. 


Oberſt Lindbergh kommt nach Berlin, 


Auf Einladung des Reichsminiſters der Luftfahrt Ge⸗ 
neraloberſt Göring wird der amerikaniſche Ozeanflieger 
Oberſt Lindbergh der deutſchen Luftwaffe und Luftfahrt 
einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. 

Oberſt Lindbergh beabſichtigt, am 22. Juli mit feinem 
Privatflugzeug auf dem Flugplatz Staaken einzu⸗ 
treffen. In der Zeit vom 23. bis 29. Juli ſind folgende Be⸗ 
ſichtigungen vorgeſehen: Berliner Zentralflughafen Tempel» 
hof, Fliegergruppe Döberitz des Jagdgeſchwaders Richt⸗ 
bofen, Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof, 
Heinckel⸗ und Junkerswerke ſowie die ſportfliege riſchen An⸗ 
lagen in der Umgebung Berlins. 

Selbſtverſtändlich ſteht auf dem Programm Oberſt Lind⸗ 
berghs auch ein Beſuch des Olympiſchen Dorfes und des 
Reichs ſportfeldes. 


EEE ENTER ENT TER ET ENTER TEE TEREENE 
Abſchied von Dr. Leo Wegener. 


Im Krematorium des Münchener Oſtfriedhofs fand 
am Mittwoch die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Landesökonomierat Dr. Leo Wegener, den früheren 
Leiter des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens in Poſen ſtatt. 
Eine große Gemeinde hatte ſich mit der Witwe, dem Bruder 
und den übrigen Verwandten Wegeners verſammelt, um 
Abſchied von dem Verewigten zu nehmen. 


Nach dem Geſang des Liedes „Lobe den Herrn“ zeich⸗ 
nete Pfarrer D. Traub in warmen Worten die kämpfe⸗ 
riſche und einſatzbereite Perſönlichkeit Dr. Wegeners, der in 
ſeinem reichen und geſegneten Leben nach dem Wort „Wo 
ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!“ gelebt und ſich ſtets für 
Volk und Heimat eingeſetzt habe. Nach der Anſprache des 
Geiſtlichen trat Alfred Hugenberg vor den mit reichen 
Kranzſpenden bedeckten Sarg, um mit ſchlichten und beweg⸗ 
ten Worten der tiefen Freundſchaft Ausdruck zu geben, die 
ihn mit dem Verewigten verband. Er verſicherte zugleich 
im Namen eines größeren Kreiſes, daß dieſes Gefühl der 
Freundſchaft über das Grab hinaus dauern werde. an 
gedachte Dr. Swart, der Nachfolger des Verſtorbenen in 
der Leitung Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Poſen, 
der bleibenden Verdienſte Dr. Wegeners um das Deutſch⸗ 
tum in Poſen. Stimmungsvolle Inſtrumentalmuſik um⸗ 
rahmte die Feier. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Juli 1936. 
Zawichoſt + 1.19 ( 1,2). Warſchau 
Thorn + 0,60 (+ 062) 
Wiete + 010 (+ 018, 
e * 
9 
ages.) 


(+ 011) Kurzebral + 0,84 (-+ 0,86), 
Dirſchau + , Einlage + RN (+ 2,18), © 
+ 2,42 (+ eldung des ® 


430 deutſche Olympiakämpfer. 


Am Mittwoch hielt der deutſche olymwiſche 
Ausſchuß im „Haus des deutſchen Sports“ auf dem Reichs⸗ 
ſportfeld eine Tagung ab, auf der der Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten in einem ausführlichen Bericht 
die deutſchen Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele 
darlegte und die deutſche Olympia⸗Mannſchaft für die Leicht⸗ 


athletik, das Boxen, Fechten und Hocken bekanntgab, während 


für die mweitenen 14 1 deren 5 2 
liegt, die namentliche Aufſtellung no olgen wi 
480 Aktive, unter ihnen 47 Frauen, werden die deutſchen 
Farben auf der Olympiade vertreten. 


Zu dieſen 430 aktiven Teilnehmern kommen noch die not⸗ 
wendige Begleitung, Führer, Unterführer und Trainer, 
zufammen etwa 65 bis 70 Mann, und rund 25 Maſſeuve. 


In der Leichtathlrtik ſtarten für Deutſchland: 


I. Männer: i 
100 Meter: Hornberger (Frankfurt a. M.), Borchmeyer 


(Stuttgart), Kerſch (Frankfurt a. M.). 
200 Meter: Schein (Hamburg), Neckermann (Mann⸗ 


heim), Steinmetz (Karlsruhe). 

400 Meter: Blazejczak (Reichsheer), Klupſch (Jena), 
Metzner (Frankfurt a. M.). 

800 Meter: Harbig (Dresden), Deſſecker (Stuttgart), 
Mertens (Wittenberg). 4 

1500 Meter: Schaumburg (Oberhauſen), Böttcher (Wit⸗ 
tenberg), Mehlhoſe (Berlin). 

5000 Meter: Becker (Wittenberg), Stadler (Freiburg), 
Syring (Wittenberg). 

10000 Meter: Gebhardt (Dresden), Siegers (Berlin), 
Schön rock (Wittenberg). 

Marathonlauf: F. Barſicke (Breslau), de Bruyn (Ber⸗ 
lin), Bräſike (Berlin). 

110 Meter Hürden: 
furt a. M.). 
400 Meter Hürden: Scheele (Altona), Nottbrock (Köln), 
Kürten (Düſſeldorf). 

3000 Meter Hindernislanfen: Dompert (Stuttgart), 
Heyn (Luftwaffe), Raff (Oberhauſen). 

(Reichsheer), Borchmeyer 

(Stolp), Hornberger (Frankfurt 


4 X 100 Meter: Leichum 
(Stuttgart), Gillmeiſter 

a. M.). Erſatz: Kerſch (Frankfurt a. M.), Schein (Hamburg), 
Neckermann (Mannheim), Steinmetz (Karlsruhe). 

Amal 400 Meter: Hamann (Berlin), Voigt (Berlin). 
Harbig (Dresden), Lt. v. Stülpnagel (Reichsheer); Erſatz: 
Blozejezak (Reichsheer), Klupſch (Jena), Metzner (Frank- 
fur a. M.), Scheele (Altona). 

Hochſprung: Weinkötz (Köln), Gehmert (Berlin), Mar⸗ 
kens (Kriegsmarine). 


Wegner (Berlin), Welſcher (Frank- 


Weitſprung: Bäumle (Reichsheer), Leichum (Reichs⸗ 
heer), Long (Leipzig). 5 

Stabhochſprung: Müller (Kuchen), Schulz (Berlin). 

Dreiſprung: Wöller (Leipzig), Joch (Reichsheer), Long 
(Leipzig). 4 

Kugelſtoßen: Woellfe (Berlin), Sievert (Hamburg), 
Stöck (Berlin). a 


Speerwerfen: Weimann (Wittenberg), Stöd (Berlin), 


Gerdes (Berlin). 


Ein großer Friedensplan Muſſolinis. 


London, 16. Juli. (PAT) „Daily Herald“ verbreitet 
eine Meldung über einen bevorſtehenden großen Friedens⸗ 
plan Muſſolinis. Muſſolini ſoll die Abſicht haben, Anfang 
September eine Konferenz von ſieben oder acht Mächten 
einzuberufen. Zweck dieſer Knfevenz ſoll fein: 

1. Die Erlangung eines Einvernehmens in allen be⸗ 
ſonders gefährlichen Fragen, die den europäiſchen 
Frieden erſchüttern könnten. 

2. Vorbereitung der Rückkehr Deutſchlands in den 
Völkerbund im Oktober. 


3. Erlangung eines überenkommens über den Plan 
einer Völkerbundreform. Een 
An der Konfevenz Sollen teilnehmen: Deutſchland, 


Frankreich, Belgien, England, Italien, Polen, Sowjet⸗ 
rußlaud und eventuell die Kleine Entente. 


Aufhebung der Steuererleichterungen? 
Eine Anfrage des Finanzminiſteriums. 


Seit einiger Zeit bereits wurde von einer angeblichen 
Einſchränkung der Steueverleichterungen geſprochen, die ſich 
aus den Beſtimmungen des Geſetzes vom 24. März 1933 (Dz. 
Uſt. Nr. 22, Poſ. 173) für die Beſitzer von Neubauten 
ergaben. Art. 1 dieſer Verordnung ſieht bekanntlich eine 
Befreiung von Steuern und Abgaben aller der Objekte für 
die Dauer von 15 Jahren vor, deren Fertigſtellung bis zum 
Jahre 1940 erfolgt. 

Die Tendenz dieſer Verfügung zielte auf eine Wirt⸗ 


ſchaftsankurbelung hin, alſo Förderung der Bautätigkeit und 


zugleich Löſung der Obdachloſenfvrage, Wohnungsnot, des 
Städteausbaus uſw., vor allem aber war der Regierung an 
einer für den Staat poſitiven Inveſtierung flüſſigen Ka⸗ 
pitals gelegen. Die Auswirkungen ließen nicht lange auf 
ſich warten — die Bautätigkeit nahm zu. 

Nunmehr — knapp drei Jahre nach Inkrafttreten der 
Verordnung — erhalten die Finanzämter in einem vom 
2. Juli d. J. datierten Schreiben des Finanzminiſteriums die 
Aufforderung, umgehend ihr Gutachten abzugeben, ob eine 
weitere Anwendung — alſo Belaſſung des 
Geſetzes vom 24. März 1934 begründet oder 
überflüſſig iſt. Das Finauzminiſterium verſieht dieſe 
Frage mit Kommentaren! Zunächſt heißt es in dem 
Schreiben, duß die Inveſtierungen von Einkünften ſowohl 
phyſiſcher als auch juriſtiſcher Perſonen in Grundſtücks⸗ 
objekten überhandnehmen. (War das nicht Zweck der Ver⸗ 
ordnung? Und wird nicht in Polen noch viel zu 
wenig gebaut? Im übrigen jet „angeſichts der Be⸗ 
friedigungdes Wohnungshungers undeines 
genügenden Angebotes von Mietsräumen 
eine Befreiung von der Steuer ſo gut wie 
ſinnlos geworden!“ Die zwangsläufige Folgerung 
ſei darum die Aufhebung der durch die Verordnung zu⸗ 
geſicherten Privilegien. 

Die Finanzorgane werden weiter angewieſen, eine Re⸗ 
giſtrierung aller der Steuerobjekte (Mietshäuſer njw.) vor⸗ 
zunehmen, die unter die Beſtimmungen der Verordnung vom 
24. März 1983 fallen und deren Ertragsmöglichkeiten in 
kraſſem Widerſpruch ſtehen zu den Voraus- 
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Diskuswerſen: Schröder (Reichsheer), It. Fritſch (Luft⸗ 
waffe), Hilbrecht (Königsberg). 


Hammerwerſen: in (Hamburg), Blask (Berlin), 
Greulich (Mannheim). 5 
e Stöck (Berlin), Bonnet (Berlin), Huber 


(Reichsheer). u 
50sftilometersGchen: Bleiweiß (Berlin), Prehn (Dres- 
den), Dill (Berlin). 


II. Frauen: 


100 Meter: Albus (Barmen), 
Krauß (Dresden). 


Dollinger (Nürnberg), 


4 mal 100 Meter: Albus (Barmen), Dörffeldt (Berlin, 


Dollinger (Nürnberg), Krauß (Dresden); Eriab: Winkels 
(Köln), Zimmer (Hamburg). 


80 Meter Hürden: Eckert (Frankfurt a. M.), Steuer 
(Duisburg), Le uk 8 . 
2 4 el), Ratien t 
D (München), Mollenhauer 
(Hamburg), Hagemann (Kaſſel). 8 I 
Speerwerfen: Fleiſcher (Frankfurt a. M.), Krüger 
(Dresden), Eberhard (Eislingen). 
* 


Die Aufſtellung der deutſchen Leichtathletik⸗Bertretung 
erfolgte nach den im letzten Monat erzilten Ergebniſſen 
unter ſtarker Berückſichtigung des Abſchneidens bei den 
deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften. Der 110-Meter: 
Hürdenlauf und Stabhochſprung wurden nicht voll bejest. 
Beſonderen Wert haben die verantwortlichen Stellen auf 
eine ſtarke Beſetzung der Staffeln gelegt. So 
ſtartet Hamann nicht im 400⸗Meter⸗Einze Wettbewerb. 
in dem er keine Ausſichten auf einen Platz hat, ſondern 
nur in der Staffel. Dompert taucht im 3000-Meter- 
Hindernislauf auf, den auch der deutſche Rekordmann Raff 
beſtreitet. überraſchen wird es, daß Stadler, den man 
vorwiegend als 1500⸗Meter⸗Mann kennt, über die 
3000 Meter läuft. Hier wird auch Syring ſtarten, 
der über 10000 Meter nicht gemeldet wird. 


* 


Der Rundfunk und die Olympischen Spiele. 


Der Deutſche Rundfunk gab am Mittwoch nach⸗ 
mittag der in⸗ und ausländiſchen Preſſe einen Überblick über 
die nunmehr abgeſchloſſenen Vorbereitungen zu den Olvm⸗ 
piſchen Spielen. Reichs ſendeleiter Had amovfky wies 
darauf hin daß der Deutſche Rundfunk mit den internatio⸗ 
nalen Sendern in einer Verbundenheit zuſammenarbeite 
wie niemals zuvor, daß er aber auch eine Aufgabe zu be⸗ 
wältigen habe, wie ſie in dieſer Größe bisher den deutſchen 
und den Sendern der Welt nicht vorgelegen habe. > 

Durch den Rundfunk werde die deutſche Kampfbahn mit 
ihren über 100 000 Plätzen zu einem gigantiſchen Forum, in 
dert alle Völker der Erde Te und Zuhörer der 
Okympiſchen Spiele würden. Die Weltrundſendung vom 
5. Juli habe die Zuverläſſigkeit und Leiſtungsfähig keit des 
Rundfunks unter Beweis geſtellt. Die Zahl der Übertragun⸗ 
gen von den olympiſchen Kampfſtätten ſei unvorſtellbar groß. 
Mit Hilfe des eee eee etwa 4500 Sport⸗ 
ſendungen insgefum in den Ather geſchickt. 
ſetzungen der Steuerbefreiung Außerdem ſind 
KA freien Wohnungen und die Zahl der Obdachloſen 
anzugeben. 6 . 

Offenſichtlich geht es alſo nicht allein um die Aufhebung 
der Steuerfreiheit für die noch in Zukunft zu errichtenden 
Neubauten, ſondern auch für die bereits voll⸗ 
endeten. Ein ch 

Wir wiſſen nicht, wie die wort tejtgen Finanz⸗ 
behörde e wird. Die Bautätigkeit in Bromberg war 
in den letzten Jahren beſonders rege; es wurden — um nur 
ein Beiſpiel anzuführen — im Jahre 1935 allein 420 Woh 
nungen fertiggeſtellt. Im Jahre 1934 waren es 439 und 138% 
ſogar 482 Mietsräume. Schon im erſten Quartal 1936 konnten 
weitere 61 Wohnungen freigegeben werden. Es iſt das was 
das Schreiben ein genügendes Angebot nennt, vorhanden. 
Die Zahl der Obdachloſen in Bromberg dürfte nicht groß 
ſein. — Wären damit die Vorbedingungen für die Auf- 
hebung der zugeſicherten Rechte geſchaffen? Keineswegs! 
Noch immer wohnen Bürger in zugigen Baracken und 
— wen man an die gejunde ſtädtiſche Siedlungs⸗ 
bewegung in Deutſchland denkt — dann hat man hier 
in Bromberg kaum zu bauen angefangen, um dem 
„kleinen Mann“ ſein kleines Haus mit einem kleinen 
Garten zu geben. Baugrund iſt genug vorhanden. 
fehlt nur das Baukapital, und jetzt will n noch 
die Steuererleichterungen bei Neubauten aufheben! Die 
Ankurbelung der Wirtſchaft durch Belebung der 
Bautätigkeit ſoll wieder in einen Zuſtand der Er⸗ 
ſtarrung verfallen! Wer glaubt wohl in unſeren gefähr⸗ 
lichen Kriſenzeiten ein derart unſoziales Manöver verant⸗ 

ten zu können? 
wo gie wird die Beantwortung des Fragebogens in anderen 
Städten ausfallen? Wie will man überhaupt die Neuregelung 
durchführen? Will man etwa vorläufig verſchiedenen Städten 
die Berecht des Art. 1 belaſſen und ſte anderen ent- 
ziehen? Vor allem aber erſcheint uns wichtig, wie man ſich 
mit denen auseinanderyuſetzen gedenkt, die be— 
reits gebaut haben, alſo Anſpruch auf 
die Zuſicherungen des Geſetzes vom 
24. März n erheben. Das e 

i miniſter tim beſagt nur, daß die „ungewöhnlichen 
. die Kapitalsallage das Geſetz gewährt, 
mit der Wirtſchaftspolitik der früheren Regierungen wohl 
übe reinſtimmten. (Alſo heute nicht mehr!) Man ſcheint in- 
zwiſchen von den anderſeitſgen Vorteilen — denen des 
Staates — vergeſſen zu haben. 

Wie dem auch ſei — die Anfrage des Finanzminiſterſums 
hat zu Kommentaren Anlaß n. Sie dürfte 
zumindeſt nicht ſehr anregend ſein für die weitere Bauluſt 
der Unternehmer und damit einen Rückſchlag in der Bou- 
tätigkeit, alſo auch anderen Wirtſchaftszweigen, zur Folge 
haben. 989 


Eduard VIII. reiſt nach Frankreich. 


Der König von England wird ſich am 28. Juli 
im Anſchluß an die Erinnerungsfeiern an die Eroberung 
der Vimy⸗Höhe durch die Kanadier zur Erholung nach 
Cannes begeben. Er wird ſich inkognito an der Riviera 
aufhalten. Der engliſche Botſchafter in Paris hat bereits 
die Vorbereitungen zum Empfang des Königs an Ort und 
Stelle mit den Behörden beſprochen. s 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 
Langſame Beruhigung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin veränderliches Wetter bei ziemlich kühlen Tem⸗ 
Eee und langſamer Beruhigung der Geſamtwetter⸗ 
age at. 


Das neue Villenviertel an der Danziger Straße. 


In dem Walde an der Danziger Chauſſee wurden 
ſchon im vorigen Jahre einige Straßen gebaut und Kanali⸗ 
ſationsanlagen geſchaffen. Augenblicklich geht die Landes⸗ 
mirtſchaftsbank an den Verkauf des erſten Teils der dort 
gelegenen Parzellen, die etwa 900 Quadratmeter groß ſind 
und die Anlage eines Gartens ermöglichen. Aus dem 
Baumbeitand dürfen nur die Bäume entfernt werden, die 
den Bau ſelbſt behindern, der Reſt ſoll verbleiben, um der 
Siedlung den Waldcharakter zu erhalten. Nach der 
Fertigſtellung der Siedlung iſt vorgeſehen, weitere Grün⸗ 
anlagen und Sportplätze zu ſchaffen, ſowie eine Autobuß⸗ 
linie ins Leben zu rufen. Um dem Ganzen einen einheit- 
lichen Charakter zu verleihen, ſind für die Bauten be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften vorgeſehen, und zwar werden direkt 
an der Chauſſee zweiſtöckige Häuſer mit Läden ſtehen, da⸗ 
hinter Einzelvillen. d 


Der Preis einer Parzelle beträgt 4,20—6,50 für den 
Quadratmeter. Bei Erwerb der Parzelle müſſen 20 Pro, 
zent des Preiſes angezahlt werden, während der Reſt im 
Laufe von neun Jahren mit 334 Prozent pro Jahr bezahlt 
werden muß. Perſonen, die Parzellen erwerben wollen, 
müſſen den Nachweis erbringen, daß fie über die nötigen 
Geldmittel zur Errichtung des Hauſes verfügen. Der Bau 
der Häuſer muß im Laufe eines halben Jahres nach Er⸗ 
werb der Parzelle begonnen werden 
zwei Jahren beendet ſein. Perſonen, die bauen wollen, 
können ſich um Kredite aus dem Staatlichen Baufonds be⸗ 
werben. Alle näheren Einzelheiten können von der hieſi⸗ 
gen Filiale der Landeswirtſchaftsbank in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden. 


— 


Der Tag des Pferdes f 
8 für den Kreis Bromberg. 


In den letzten Wochen ſind in den verſchiedenen Teilen 
des Landes ſogenannte Tage des Pferdes veranſtaltet wor⸗ 
den. Mit Hilfe dieſer Tage ſoll die Aufmerkſamkeit der 
Landwirte auf die Bedeutung der Pferdezucht gelenkt wer⸗ 
den. Auch im Kreiſe Bromberg fand eine derartige Ver⸗ 
anſtaltung, und zwar in Wof nom o, ſtatt. Ausgeſtaltet war 
das Programm durch die Landwirte und durch das Militär. 
Der Beſuch war recht gut, jedoch hätte die Organiſierung 
zu ſtraffer fein können. Auf der Tribüne hatten u. a. 
wie ataroſt Stefanicki und Major Skoczylas, ſo⸗ 
SL, eine Reihe anderer hervorragender Perſönlichkeiten 

atz genommen. 


Die einzel ken Beifall der 
zablreich x nen Darbietungen fanden ſtarken Beifall 


Durch Preiſe wurden ausgezeichnet: Für Pferde, die 
im Lande gezüchtet wurden: 1. Kaſzuba aus Buſzkowo, 
2. Falkenthal⸗Stupowo, 3. Kowalewſki aus Dabrowka; für 
ländliche Fuhrwerke: 1. Stiftung Potolice, 2. Czarlinſka⸗ 
Mocheln, g. Br. Kenzer⸗Goncerzewo; Wettbewerb im Fah⸗ 
—— Fuhrwerke: 1. Falkenthal⸗Stupowo, 2. Czar⸗ 
15 a-Mocheln, 3, Kenzer⸗Goncerzewo; Wettbewerb bäuer⸗ 
0 =. Fuhrwerke: 1. Theodor Blacif-Goseierads, 2. Kort⸗ 
b. enen g gl denten 2 Were 
5 ⸗Witoldow N Leduchow⸗ 
ſtt⸗Rowydwor. o, 6. Polaſik⸗Buſzkowo, 7. Le 


1 Preiſe für Wirtſchaftswagen erhielten: a) Einſpänner: 
„„Spala-Chmielewo, 2. Maeileſewfki⸗Lochowiee; d) Zwei⸗ 
ſpänner: 1. Cholewinſti⸗Michalin, 2. Krzewina⸗Nowydwör, 
3. Kowalewſki⸗Nowydwor, 4. Molkerei⸗Kotomierz, 5. Jan⸗ 
kowſkt ⸗Salno, 6. Zacharias ⸗Czyzköwro, 7. Urbanowſki⸗ 
Mocheln; c) Bierſpänner: 1. Stiftung Potolice, 2. Neu⸗ 
bert⸗Sxrelce Görne, 3. Molkerei Tereſin, 4. Draheim⸗ 
Gumomice. 

Bauernrennen: 1. Grochowſki⸗Goncerzewo, 2, Falken⸗ 


thal⸗Stupowo, 3. Henſel, 4. Porozynſki⸗Luein, 5. Pankanin⸗ 


Wiſkitno. 


§ Nene Uniformen der poluiſchen Flieger. Die pol⸗ 
Maden Flieger haben neue Uniformen erhalten. Die 
8 ütze hat die Form wie die Marinemütze. Die 
laugraue Uniform hat Schlips und Kragen, und ein 
ulterriemen wird getragen. Die Fliegeruniform unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch vollkommen von der des übrigen pol⸗ 
niſchen Militärs. 


§ Im Zuge beitohlen wurde der Kaufmann Paca= 
kowfſki, Feldſtraße (Jackowſkiego) 16. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Bromberg hatte ihm ein unbekannt ent⸗ 
kommener Dieb eine Brieftaſche mit 173 Zkoty geſtohlen. 


§ Kino Adria. Wer das ausgezeichnete mit ſtarkem 
pſychologiſchem Einfühlungsvermögen geſchriebene Werk 
des Engländers Deeping „Hauptmann Sorell und 
ſein Sohn“ kennt, der mußte ſich unwillkürlich von dem 
gleichnamigen Film, der jetzt im Kino Adria über die Lein⸗ 
wand geht, angezogen fühlen. Man hat die wundervollen 
Schilderungen eines auf das Ziel ſeiner Lebensarbeit ge⸗ 
göteten enſchen in Erinnerung, während man die 
ſtalderfolge betrachtet, die dieſen in amerikaniſcher Werk⸗ 
5 tt entſtandenen Film darſtellt. Man iſt erſchüttert, 
3 auch der Film — wie es nicht anders erwartet wer⸗ 
Be — recht weit hinter dem Meiſterwerke Deepings 
8 bleibt. Die Innerlichkeit und Feinheit dieſes Buches 
onder den wäre eine Meiſterleiſtung europäiſcher, bes 
* N deutſcher Filmkunſt, ſoviel Innerlichkeit kann man 
Film . ‚auf andere Wege abgleitenden amerikaniſchen 
ſptelerif cht erwarten. Aber trotzdem bleibt in der ſchau⸗ 
15 4 chen außerordentlichen Lelſtung des Hauptmanns 
e ein nachhaltiger Eindruck zuruck. — Im Bei- 
en Be läuft ein allerliebſter Zeichenfilm über die be⸗ 
— abel des Wettrennens zwiſchen Hafen und Schild⸗ 


und im Laufe von. 


§ Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es an einem der 
letzten Abende in der Mautzſtraße (Adama Czartoryſkiego). 
Ein Feldwebelleutnant und zwei Ziviliſten wurden von 
drei angetrunkenen Männern angerempelt und als man ſich 
das verbat, erhielt der eine der Herren mit einem Schlag⸗ 
ring einen wuchtigen Stoß ins Geſicht, jo daß er blut⸗ 
überſtrömt zu Boden ſtürzte. Als der zweite Zivlliſt 
daraufhin nach der Polizei rief, erhielt er ebenfalls einen 
Schlag, worauf die Täter flüchteten. Die Verletzten muß⸗ 
ten ſich in ärztliche Behandlung begeben. . 
Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatten ſich die Eheleute Franeiſzek und Mar⸗ 
jana Bartoſzak aus dem Kreiſe Zniin wegen Mord⸗ 
verſuchs zu verantworten. Der Schwager des An⸗ 
geklagten, Walenty Zamiara, der ſich in Frankreich auf⸗ 
hält, beſitzt in den oben angegebenen Kreiſe eine Land⸗ 
wirtſchaft, mit deren Verwaltung er feinen Schwager be— 
traut hatte. Da infolge der liederlichen Wirtſchaft das 
Anweſen immer mehr zurückging, wandte ſich Staniſtaw 
Zamiara mit einem längeren Schreiben an ſeinen Bruder 
in Frankreich, in dem er ihn über die Wirtſchaft der 
beiden in Kenntnis ſetzte. Dieſes Schreiben hatte zur 
Folge, daß Walenty Z. ſeinem Schwager die Leitung der 
Wirtſchaft entzog und ſie ſeinem Bruder übergab. Seit 
dieſem Tage entbrannte zwiſchen den Verwandten eine 
unverſöhnliche Feindſchaft, die ſchließlich dazu führte, daß 
Marjanna B. ihren Mann dazu überredete, ihren Bruder 
aus dem Wege zu räumen. Am 16. November v. 45 
während einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Ver⸗ 
wandten zog Franeiſzek B. einen Revolver und legte auf 
ſeinen Schwager an. Zum Glück ging der Schuß nicht los. 
Vor Gericht bekennt ſich das Ehepaar nur teilweiſe zur 
Schuld. Franeiſzek B. gibt an, er habe genau gewußt, daß 
der Revolver eine alte unbrauchbare Waffe ſei, mit der er 
kein Unheil anrichten könne. Der Waffenſachverſtändige 
hatte jedoch feſtgeſtellt, daß der Revolver nur zufällig nicht 
funktioniert hat. Nach Vernehmung mehrerer Zeugen 
verurteilte das Gericht dem Ehemann zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis und ſeine Frau zu zehn Monaten Gefängnis. 
Beide erhielten einen fünfjährigen Strafaufſchub. N 
Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn feſt⸗ 
genommen wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein junger 
Mann, der von Warſchau nach Gdingen fahren wollte. 
Hier ereilte ihn auf dem Bahnhof das Geſchick in Geſtalt 
eines Polizeibeamten, der den „Weltreiſenden“ dem Schnell⸗ 
richter übergab. 
§ Wer find die Beſitzer? Bei 
(Abteilung für öffentliche Ordnung) wurden folgende ge⸗ 
fundene Gegenſtände abgegeben: ein Herrenfahrrad. 
Schlüſſel, ein Geldtäſchchen mit Inhalt, eine Damenhand⸗ 
taſche mit Inhalt ſowie eine Aktentaſche mit Inhalt. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme 
ihres Beſitzes Buraſtraße (Grodzka) 25, Zimmer 19, 
melden. 
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Rechthaben 
ein jämmerliches Geſchäft! Heiner 
hat in Wirklichkeit etwas davon, 


der Stadtverwaltung 


auch nicht der Rechthaber Telber. 


Sorgen, daß es recht wird — das 
ift es, was dich und was den 
anderen zugleich vorwärts bringt. 

0 Stammler 


— 
Aufſehenerregende Verhaftung in Witkowo. 


In dem Städtchen Witkowo, Kreis Gneſen, verurſachte 
die plötzliche Verhaftung des Kaufmanns Oskar 
Mikokajewſki großes Aufſehen. Im Jahre 1034 
wurde auf der Chauſſee bei Nekla die Leiche eines Mannes 
gefunden, der von einem Kraftwagen überfahren worden 
war. Da ſofortige Unterſuchungen ergaben, daß 
Mikokajewſki an dem kritiſchen Tage die Strecke Witkowo— 
Nekla—Poſen mit feinem Laſtauto paſſiert habe, ſtand er 
im Verdacht jenen Mann überfahren zu haben. Jedoch 
konnte er fein Alibi ſelbſt und durch feinen Chauffeur 
Auguſtyn Grzeſik nachweiſen, worauf die weiteren 
Forſchungen eingeſtellt wurden. In vergangener Woche 
meldete jener Chauffeur, daß er im Jahre 1934 unter dem 
Druck ſeitens ſeines Arbeitgebers, die Stelle und Arbeit 
zu verlieren, falſche Angaben gemacht hat, und daß M. da⸗ 
mals mit ſeinem Laſtauto einen Mann überfuhr. Infolge⸗ 
deſſen wurde M. verhaftet und dem Geneſener Gefängnis 
zugeführt, wo der Unterſuchungsrichter das verſchwiegene 
Verbrechen aufklären wird. 


v Argenau (Gniewkowo), 15. Juli. Bei dem geſtrigen 
ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das Haus des 
Gaſtwirts Schneider in Parchanie ein, glücklicherweiſe 
ohne zu zünden. Dabei wurde der ſich im Laden auf⸗ 
haltende 10jährige Sohn des Gaſtwirts von dem Blitz ge⸗ 
troffen. Der Knabe wurde ſofort in ärztliche Behandlung 
ra er erleidet vorläufig noch ſtändig krampfhafte An⸗ 

e 


Dem Landwirt Hermann Lücke in Plonköwko wurden 
vor einiger Zeit 7 Gänſe geſtohlen. Nunmehr gelang es 
der Polizei, die Täter und den Käufer ausfindig zu machen. 
Der Geſchädigte erhielt ſein Eigentum zurück. 

i Crone (Koronowo), 15. Juli. 
Landwirt Fabyſzak in Goscieradz 26 Legehühner, und 
ſeinem Nachbarn 6 Hühner geſtohlen. 

Am 14. d. M. arg der Blitz in die Strohſcheune des 
Landwirts Reinhard Fritz in Althof (Stary⸗oͤwär) ein. 


Die Scheune wurde vollſtändig eingeäſchert. Bei den Ret⸗ 


tungsarbeiten hat der 12jährige Sohn Brandwunden er⸗ 
litten. — Während des gleichen Gewitters ſchlug ein Blitz 


in die Scheune der Förſterei Brahtal (Pobrdzie) die eben⸗ | 


falls ein Raub der Flammen wurde. 

00 Debenke (Debionek), 15. Juli. Am Sonntag beging 
die Kirchengemeinde unter Leitung des Ortsgeiſtlichen das 
Sommerfeſt der Angehörigen des Kindergottesdienſtes, 
das wegen des regneriſchen Wetters in der Kirche ſtatt⸗ 
finden mußte. Einige Poſaunenvorträge waren ver⸗ 
klungen, als der Ortsgeiſtliche Paſtor Thom die Teil⸗ 
nehmer willkommen hieß. Ein Begrüßungsgedicht gab den 
Auftakt zu den Vorführungen. nelt 
Kinder, deren Eltern und Gäſte im Pfarrhauſe an einer 
Kaffeetafel. Nach dem Liede „Schon die Abendglocken 
klangen“ fand die Veranſtaltung ihren Abſchluß. 

b Goldſeld (Trzeciewiec), 16. Juli. Geſtern fuhr das 
Auto der Zucker⸗Firma Droß infolge einer Steuerdefekts 
auf dem Wege Dobrz—Klarheim gegen einen Baum. Der 


Kürzlich wurden dem 


Dann verſammelten ſich 


Der Traum jeder Hausfrau 


ist die Zubereitung vorzüglicher Marmeladen, Gelees, Konfitüren 


in 9 Minuten. 


Dieses ist möglich bei Anwendung von 5428 


 „OPERTA“ 


Chauffeur wurde kurch Glasſplitter erheblich verletzt. Der 
Motor iſt vollſtändig zertrümmert. Das Auto mußte ab⸗ 
geſchleppt werden. - 

ss Gueſen (Gniezno), 16. Juli. Der jeit dem Kriege 
an einer Nervenkrankheit leidende Einwohner Teodor 
Morzynſki in Powidz hieſigen Kreiſes beging Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich am Bett erhängte. 

Vom hieſigen Bezirksgericht wurde der ehemalige 
Kaſſierer Stefan Swiecicki wegen Unterſchlagungen 
von ſtaatlichen Geldern und Fälſchungen in den Büchern 
im Geneſener Burggericht zu zwei Jahren Gefängnis, 
3000 Zloty Geldſtrafe und zur Tragung ſämtlicher Ge- 
richtskoſten verurteilt. Ferner wurden ihm die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von zwei Jahren ab— 
geſprochen. 

2 Jnowroclam, 15. 


Juli. Ein ſchweres Ge⸗ 


witter zog geſtern nachmittag über Stadt und Umgegend. 


Der ſtarke Regenfall hat die Wege tief aufgeriſſen. Durch 
dieſes plötzliche Unwetter mußten die Erntearbeiten unter⸗ 


brochen werden. 


Die Bautätigkeit macht in unſerer Stadt rege 
Fortſchritte, Eine ganze Anzahl von Häuſern iſt im Roh⸗ 
bau fertig. Leider haben einige Beſitzer ihre finanziellen 
Kräfte überſchätzt und können nun, da ihnen die weiteren 
Barmittel fehlen, den geplanten Bau nicht vollenden. 
Trotz aller Bemühungen gelingt es ihnen auch nicht, 
Kredite zu erhalten, ſo daß ihre begonnenen Bauten un⸗ 
vollendet bleiben müſſen. 

e Moritzfelde (Muruein), 16. Juli. Kürzlich erregte in 
Schleuſenau (Okole⸗Bydgoſzez) der Verkauf von Butter 
das Kilo zu 90 Groſchen allgemeines Aufſehen. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, hatte der Verkäufer, ein Beſitzerſohn 
aus Freidorf (Wierzchucice) die Butter aus einem Güter⸗ 
magen der Kleinbahn geſtohlen. 


ss Mogiluo, 15. Juli. Der Njährige Edmund Stref 
in Glogowiee geriet mit ſeinem rechten Fuß in das 
Getriebe des Roßwerks, welches ſich im Gange befand 
und ihm zwei Zehen derartig quetſchte, daß ſie im 
Krankenhaus amputiert werden mußten. 


In Rzeſzyn ſtürzte der vierjährige Jan Kupidura, 
der ſich ohne Aufſicht auf einer Wieſe beim Spiel befand, 
in ein mit Waſſer gefülltes Torfloch und ertrank. 


Auf der hier am Montag abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde beſchloſſen, die Bahngebäude 
nicht aus dem Schornſteinfegerbezirk auszuſchließen. In 
die Fürſorgekommiſſion wurden die Stadtverordneten Gry⸗ 
lewiez, Podolſki und Feicht gewählt. Ferner wurde be⸗ 
kanntgegeben, daß der Kreisausſchuß ablehnt, in Mogilno 
einen Berufsbürgermeiſter einzuſetzen. 


i Nakel (Naklo), 15. Juli. Auf dem Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,10 — 1,20, Eier 0,80 0,85. Der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz des ſchlechten 
Wetters reichlich beſchickt. Man verlangte für junge 
Arbeitspferde 300—500 Zloty, für mittlere Pferde 170 bis 
250 Zloty. Gute Milchkühe preiſten je nach Qualität mit 
150-290 Zloty. 

In der ul. Dluga gelangten unbekannte Diebe durch 
ein offenes Fenſter in die Wohnung von St. 
Wofciechowſki. Sie entwendeten Sachen im Werte 
von 1000 Zloty. 

Bei einem Brunnenbau in Karolewo verunglückte 
ein Arbeiter, als er die Zementröhren befeſtigen wollte. 
Die Röhren ſtürzten ein und verſchütteten den Bedauerns⸗ 
werten. Der Mann konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. 

8 Poſen, 15. Juli. Spurlos verſchwunden iſt 
ſeit letztem Sonnabend aus dem elterlichen Hauſe das 
zwölfjährige Schulmädchen Barbara Szramkie wies. 


Auf der Krämerſtraße fuhr infolge Berſagens der 
Brems vorrichtung ein Perſonenkraftwagen auf den 
Bürgerſteig in die Schauſenſterſcheibe der Firma Rapaport. 
Der Schaden beziffert ſich auf rund 1000 Zloty. — Ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem Kraftwagen des Zahnarztes 
Dr. Spizewſki, fr. Wittelsbacherſtraße 3, und einem mit 
Ziegeln beladenen Wagen erfolgte an der Benzinſtation 
am fr. Wilhelmsplatz. Beide Wagen wurden ſchwer be— 
ſchädigt. 5 

Die Forſtfakultät der hieſigen Univerſität, um 
deren Aufrechterhaltung ein jahrelanger ſchwerer Kampf 
geführt wurde, wird nach einem beim Senat der 
Univerſität dieſer Tage eingegangenen Schreiben endgültig 
aufrecht erhalten bleiben. 


Am Sonnabend wurde ein vom Großpolniſchen 
Imkerverband für Imker⸗Inſtrukteure ſeit dem 
6. d. M. veranſtalteter Lehrgang, an dem 90 Imker, dar⸗ 
unter ſolche aus Pommerellen teilnahmen, geſchloſſen. Die 
meiſten Teilnehmer gehören dem Lehrerſtande an. 


Ein neuer Transport exotiſcher Tiere, dar⸗ 
unter ein von der Firma Chriſtof Schulz geliefertes 
afrikaniſches Straußenpaar, ein Paar ſchwarzer Maki— 
Affen, mehrere Ibis⸗Vögel vom Amazonenſtrom und ein 
ſchottiſches Ponny, iſt zur Vervollſtändigung des Tierparks 
dieſer Tage im Zoologiſchen Garten eingetroffen. 


S Samotſchin (Szamvein), 15. Juli. Der letzte 
Pferde⸗ und Viehmarkt war nur mittelmäßig be⸗ 
ſchickt. Die Tendenz war jedoch ſehr lebhaft und wurden 
ſowohl für Pferde wie auch Kühe gute Preiſe gezahlt. 

Der evangeliſchen Diakoniſſe aus Helldorf wurde bei 
der hieſigen Poſt ihr Fahrrad geſtohlen. 

—— . — 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johann Kruſe: für Handel und Wirte 
ſchaft: rno € f und Land und den 
übrigen unpolitiſche 


n an Hepke: 2 
und Reklamen: Ed m odzk!: Druck und Verlae 
von A. Tittma 


ih in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


. 


— 


1 


1 


e 


D 


Polskie Biuro POdr z 


„ORBIT S“ 


ene ul. Dworcowa 2 Tel. 3667 
3 Sammelausflüge nach Berlin 
zur OLYMPIADE. 


1. vom 31. Juli bis zum 9. een 


preis em b. 120. Zroty 


Anmeldungen bis zum 25. Juli 1936, 


| Sin alter Bekannter 
im neuen Gewande! 


Das altbewährte 
Hausmittel 4486 


Der am 11. Juli zu Kreuth in Oberbayern verjtorbene 
Landesökonomierat 


Dr. Leo Wegener 


iſt ein treuer, warmherziger Freund unſerer deutſchen Bauern 
geweſen. Ihm verdankten ſie im Jahre 1919 die Anregung, ſich 
auf breiteſter Grundlage in einem ſtraff und einheitlich geführten 
Berufsverband zuſammenzuſchließen. Er hat bei der Gründung 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine mitgewirkt und 
ſeinen Ausbau entſcheidend gefördert. Dem Vorſtand des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Bauernvereine gehörte er bis zu deſſen 
Auflöſung an. Anſerer Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ en Gartenarbeiten hucht vom 15. 7. oder 
u. Topftulturen, orie] l. 8. Stellung ais 


gibt es jetzt 
auch in einer 
praktischen 
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Bromberg, Freitag, den 17. Juli 1936. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 163. 


Pommerellen. 
16. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Verurteilung einer Räuberbande. 


Vor dem Graudenzer Bezirksgericht hatten ſich vier 
beſonders gefährliche Banditen wegen Raubattentats zu ver⸗ 
antworten: der 24jährige Arbeiter Franciſzek Gardzie⸗ 
lewſki aus Kehrwalde (Kierwald), Kreis Dirſchau, der 
26jährige Schmied Franeiſzek Blaſzezyk, der 34jährige 
Arbeiter Jozef Bielinſki aus Barloſchewo, Kreis Star⸗ 
gard, und der ebenfalls 34jährige Arbeiter Jan Gali⸗ 
kowſki aus Rußhof, Kreis Stargard. Sie haben in der 
Nacht zum 15. Mai d. J. einen Überfall auf das Gehöft des 
71jährigen Deputanten Franciſzek Kurka in Kehrwalde 
verübt. Zwei von ihnen riſſen den alten Mann aus dem 
Bett, ſchlugen auf ihn ein, drückten ihm die Kehle zu und 
ſteckten ihm einen Knebel in den Mund. Blaſsezyk zog den 
Greis aus und raubte ihm das in einer unter dem Hemd 
getragenen Weite befindliche Geld (über 1000 Zloty). Den 
Raub teilten dann die Banditen unter ſich. Zur Verhand⸗ 
lung wurden alle vier Verbrecher, die aus Mewe hertrans- 
portiert waren, gefeſſelt vorgeführt. Wie die Verhandlung 
ergab, iſt der Raubüberfall planmäßig vorbereitet geweſen, 
da die Täter von dem Vorhandenſein des Geldes bei K. 
genau gewußt haben. Das Urteil lautete gegen Gardzie⸗ 
lewſki auf 6, gegen Blaſzezyk auf 6, ſowie gegen Bielinjli 
und Galikowſki auf je 5 Jahre Gefängnis. Allen Ange⸗ 
klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre 
aberkannt. * 


Richtigſtellung. In dem in Nr. 161 der „Deutſchen 
Rundſchau“ enthaltenen Bericht über die 31. internatio- 
nale Ruderregatta in Danzig iſt als Sieger im dritten 

ungmann⸗Vierer der Allenſteiner Ruderverein an⸗ 
gegeben. Das iſt unzutreffend, da den erſten Platz mit 
einer Bootslänge vor den Allenſteinern der Grau⸗ 
denzer Ruderverein belegt hat. Der Graudenzer 
Ruderverein iſt ſomit, da er auch im Holmvierer Erſter 
wurde, in zwei Rennen Sieger geworden. * 


X Fahrraddiebſtahl. Um ſein Fahrrad im Werte von 
95 Ztoty beſtohlen wurde Antoni Minet, Biſchoffſtraße 
sw. Woicieha) 5. * 

Eine ſchaurige Entdeckung machten Pilze ſammelnde 
Kinder in einem Wäldchen von Linowo Kröl. im Kreiſe 
Graudenz. Sie fanden eine an einem Baum hängende 
Leiche eines Selbſtmörders. Herbeigerufene Polizeibeamte 
ſtellten bei der Unterſuchung feſt, daß ſich in den Taſchen 
des Toten 2 Groſchen, ein Handſpiegel und die Hälfte einer 
Vorladung zum Burggericht in Graudenz befanden. Nach 


en Schriftſtückreſt noch vorhandenen Aktenzeichen 


dem Leben 
* * 


Sein: die Perſönlichkeit des freiwillig aus 
eſchiedenen gewiß ermitteln laſſen. 
Aufgefundenes Skelett. Ein beim Wirt des ſtädti⸗ 
ſchen Reſtaurants „Waldhäuschen“ zu Beſuch weilender 
verwandter Schüler aus Bromberg entdeckte Dienstag nach⸗ 
mittag im neuen Teil des Gartens dieſes Etabliſſements 
beim Herſtellen einer Grube in ca. 1 Meter Tiefe einen 
Haufen Knochen, die bei näherer Feſtſtellung für Teile 
eines menſchlichen Skeletts erachtet wurden. Den Um⸗ 
ſtänden nach muß angenommen werden, daß das Knochen⸗ 
gerüft einer Leiche angehört, die dort vor fünf oder mehr 
Jahrzehnten vergraben worden iſt. Nach den nötigen Feſt⸗ 
ſtellungen durch die Polizei uſw. wurden die zerfallenen 
Sleletteile wieder der Grube übergeben und dieſe, ſo wurde 
2 = kundiger Seite mitgeteilt, aufs neue zuge⸗ 
üttet. * 


— 


Thorn (Toruñ) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 

24 Stunden eine weitere Abnahme um 3 2 15 und betrug 
Mittwoch früh um 7 Uhr 0,62 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt von 18 auf 16,5 Grad Celſius zurückgegangen. — 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer „Gdanſk“ mit 
vier leeren Kähnen aus Warſchau, „Spöldzielnia Wifla“ mit zwei 
Kähnen mit Zucker aus Danzig, „Leſſek“ mit drei Kähnen mit 
zucker aus Jrahemünde. Es liefen aus Schlepper „Gdanfk“ mit 
fünf Kähnen mit Zucker, „Spoldzielnia Wiſta“ mit einem Kahn mit 
ehl und zwei mit Zucker beladenen Kähnen und „Konars“ mit 
rei Kähnen mit Sammelgütern nach Warſchau, „Bawarja“ mit 
drei Kähnen mit Getreide und Mehl nach Danzig, „Katowice“ ohne 
Schleppzug nach Dirſchau, „Leſzek“ mit drei leren Kähnen nach 
Brahemünde. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau bezw. Warſchau 
— Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ 
bezw. „Warnenczyk“ und „Belgja“, auf der Strecke Danzig 
Warſchau bezw. Dirſchau—Warſchau die Paſſagierdampfer 
„Eleondra“ bezw. „Sowinſki“ und „Baltyf“. * * 
= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 16. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 23. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 19. Juli, hat 
in der Innenſtadt die Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 1269. * 


v Bei einem der letzten Einbrüche wurden aus einer 
Wohnung Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände im Ge⸗ 
ſamtwert von ca. 1200 Zloty geſtohlen. Die Täter dieſes 
Einbruchsdiebſtahls konnten jetzt in Ciechbeinek ausfindig 
gemacht werden, die Beute dagegen wurde erſt nach 
längerem Suchen in Inowrockaw, von wo beide Ein⸗ 
brecher ſtammen, aufgeſpürt. Bei dieſer Gelegenheit fand 
die Polizei auch die während des Thorner Gaſtſpiels bei 
dem Herrn Brunner geſtohlenen Sachen. * * 

v Ausichreitung im Gerichtsſaal. Vor dem Burg⸗ 
kan in Thorn ſollte die Verhandlung gegen den be⸗ 
S Dieb und Einbrecher Boleſtaw Luks ſowie deſſen 
An fershelfer Jozef Miſiaczyk ſtattfinden. Weil beide 
g geklagte der Polizei als gefährliche Radaubrüder be— 
ar find, erteilte der Richter Kozlowſki den die An⸗ 
geklagten aus dem Gefängnis in den Gerichtsſaal führen⸗ 
den Schutzleuten den Auftrag, denſelben Handſchellen an⸗ 
zulegen. Luks widerſetzte ſich dieſer „Annehmlichkeit“ und 
ſtieß beleidigende Außerungen gegen den öffentlichen An- 
kläger und das Gericht aus. Hiermit nicht genug, ergriff 
er einen in der Nähe ſtehenden Stuhl, um ihn 
BA 3 den Schutzmann Wofniak zu ſchleudern. Dieſes 

konnte durch das ſchnelle Dazwiſchentreten der Wächter 


verhindert werden. Der ſchon erhobene Stuhl wurde ab⸗ 
gefangen und landete lediglich an dem Garderobenſtänder. 
Hierauf gebärdete ſich Luks ſo wild, daß er mit einem 
Gummiknüttel beruhigt werden mußte. Das Gericht 
vertagte die Verhandlung und ließ beide Angeklagten in 
das Gefängnis zurückbringen. * * 


V Keſſelexploſion in der Thorner Schmalzfabrik. Diens⸗ 
tag nachmittag kam es in der Schmalzfabrik „Standart“ in 
der Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) zu einer gefähr⸗ 
lichen Keſſelexploſion. Bei der probeweiſen Inbetrieb⸗ 
nahme eines mit Schmalz angefüllten neuen Keſſels trat 
plützlich eine Exploſion ein, durch die der am Keſſel durch 
Schrauben befeſtigte Deckel weggeſchleudert wurde. Hierbei 
erlitt der 26jährige Schloſſer Jan Krygier aus der 
Graudenzerſtraße erhebliche Brandwunden, während der 
25 jährige Schloſſer Viktor Dabrowſki, wohnhaft Culmer 
Chauſſee (Chelminſka Szoſa) mit einem leichteren Nerven⸗ 
chock davonkam. Die Verletzten mußten in das Stadt⸗ 
krankenhaus transportiert werden. Die Exploſion richtete 
im Fabrikgebäude keinen Schaden an. * * 

= Durch einen Sprung von der Marſchall Pilſudſki⸗ 
Brücke in den Weichſelſtrom verſuchte ſich in der Nacht zum 
Mittwoch gegen 3 Uhr ein Mann das Leben zu nehmen. 
Er konnte durch zwei zufällig in der Nähe weilende Fiſcher 


aus dem Waſſer gezogen werden und wurde durch die her⸗ 
beigerufene Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 
bisher noch nicht ermittelt werden. 


Die Perſonalien des Mannes konnten 


Nur bis zum 25. Juli 


werden Anmeldungen zu den 


Olympia⸗Ausflügen 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


vom 31. Juli bis 8. Auguſt und 
vom 31. Juli bis 17. Auguſt 
angenommen. Die Anmeldungen für den Ausflug 
vom 9. bis 17. Auguſt müſſen bis zum 5. Auguſt 
erfolgt ſein. 
Alle Auskünfte in der Hauptgeſchäftsſtelle der 
Deutſchen Rundſchau 
in Polen. 


E Zwei aus der Erziehungsanſtalt in Kamien, Kreis 
Zempelburg, entflohene Mädchen wurden durch die Polizei 


feſtgenommen, außerdem vier unter bit 
ſtehende Perſonen, zwei weitere zwecks Feſtſtellung der 
Identität und eine wegen Trunkenheit. — Zur Anzeige 
gebracht g 

Diebſtähle, ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungs 
vorſchriften, ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung, neun Fälle öffentlicher Ruheſtörung und 
vier Fälle illegalen Schußwaffenbeſitzes. 95 


* Das Wappen der Stadt Thorn beſtätigt. Der Innen⸗ 
miniſter beſtätigte nachſtehendes Wappen der Stadt Thorn: 
Auf ſilbernem Grunde die roten Stadtmauern mit drei 
gleichhohen Baſtionen. In den Seitenbaſtionen je ein 
Fenſter. Fenſteröffnungen ſchwarz. In der Mauer ein 
Tor mit goldener Flügeltür, ein Flügel halb geöffnet, Be⸗ 
ſchlag auf den Flügeln, ſilbern; in der geöffneten Torhälfte 
eine hängende ſilberne Egge. Toröffnung ſchwarz. Das 
Wappenſchild hält ein kniender Engel in blauem Gewand 
mit ſilbernen Flügeln. Die Haare des Engels ſchwarz, 
Geſicht und Hände naturfarben. * *. 


ER 


Konitz (Choinice) 

tz Die Tiſchlerinnung führte im Lokal Loch eine 
Quartalsverſammlung durch, die von dem neuen Ober⸗ 
meiſter M. Leſzezynſki geleitet wurde. In der Hauptſache 
wurde über einen Fragebogen der Handwerkskammer be⸗ 
raten, der die Konkurrenz durch Erziehungs- und Straf⸗ 
anſtalten betrifft. Die überhandnehmende Konkurrenz der 
hieſigen Beſſerungsanſtalt kam zur Sprache, die die Ent⸗ 
wicklung des örtlichen Gewerbes ſtark ſchädigt. Es wurde 
neues Material angegeben, welches der Vorſtand an die 


Graudenz. 
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Sonntag, den 19. Juli 1936 6. Sonntag n. Trinitatis). 
Evangl. Gemeinde] Stadtmiſſion Grau⸗ 
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Gürtler, vorm. 11¼ Uhrſabds.7 Uhr Evangeliſation, 
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mädchenverein. Dienstag 
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Tudei. 
Predigtgottesdienſt. 
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ald umgeben iſt 


Uhr Luiſe Go 
„ 


Diebſtahlsverdacht 


wurden im Stadt- und Landkreis Thorn fünf 


Sport Club S. C. 6. t. © igd 
e den 2. Aut 196 8 Hydrauliſchen 


Ogrobowa 9—11. . 
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HERSTELLER : APTEKARZ DRANCZ I’SKA-.BIELSKO zug 


Handelskammer leiten wird. Der frühere Obermeiſter 
Artjuch wurde, da durch ſeine Tätigkeit die Innung und 
einzelne Mitglieder geſchädigt worden ſind, aus der In⸗ 
nung ausgeſchloſſen. + 


Br Gdingen (Gdynia), 16. Juli. Im Hafen in der 
Nähe der Kühlhalle, ſtand das dem Otto Rybel gehörende 
Fuhrwerk, welches mit Pflaſterſteinen beladen war. Plötz⸗ 
lich ging das Pferd rückwärts und der Wagen ſtürzte in 
das Hafenbaſſin. Erſt nach einigen Stunden wurden das 
tote Pferd und der Wagen aus dem Waſſer gezogen. 


h Gorzue, 15. Juli. Beim letzten Gewitter traf ein 
Blitz die Scheune der Witwe Grabowſki in Abbau⸗ 
Gorzno (Görzno wybud.) und zündete. Dank der Hilfe 
der hieſigen Feuerwehr und einer Pfadfindergruppe gelang 
es, die landwirtſchaftlichen Maſchinen zu retten und das 
Feuer zu lokaliſieren. Die Scheune brannte völlig nieder. 
Die Geſchädigte iſt verſichert. 

h Lautenburg (Lidzbark), 15. Juli. Gewaltſam ihrem 
Leben ein Ende zu machen beſchloß eine Kaufmannsfrau, 
indem ſie ein größeres Quantum Eſſigeſſenz trank. Ihre 
Tat wurde rechtzeitig bemerkt und dank der Hilfe eines 
herbeigerufenen Arztes gelang es, die Lebensmüde zu 
retten. Familienzwiſt ſoll der Grund zu dieſem fürchter⸗ 
lichen Schritt geweſen ſein. 


Ein Unglücksfall ereignete ſich am letzten Don⸗ 
nerstag auf dem Gute des Herrn Pfeiffer. Der Arbeiter 
Chojnacki war mit mehreren Kollegen mit dem Beſchlagen 
von Bauſteinen beſchäftigt. Hierbei flog dem Ch. ein Stein⸗ 
ſplitter ins Auge. Der Unglückliche wurde in das Sol⸗ 
dauer Krankenhaus geſchafft. 


Auf einem Tanzvergnügen, das junge Arbeitsburſchen 
am letzten Sonntag in Wlewſk veranitaltet hatten, kam es 
zu einer Schlägerei. Im Verlaufe dieſer erhielt der 
Arbeiter Antochowiez von einem Arbeiter aus Chelſt einen 
Meſſerſtich in den Rücken. 1 


a Schwetz (Swiecie), 14. Juli. Vor einigen Tagen beging 
in Gatzki, hieſigen Kreiſes das Döring ſche Ehepaar das 
ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit. Die Ju⸗ 
bilare erfreuen ſich beide noch körperlicher und geiſtiger 
Friſche. 

— Tuchel (Tuchola), 14. Juli. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war trotz des regneriſchen Wetters 
ſehr gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh und Pferden 
war ebenfalls ſehr groß. Die Preiſe für gute Pferde 
ſchwankten zwiſchen 450—650 Zloty, geringere brachten 
180-300 Zloty, Schlachtpferde bis 80 Zloty. Die Preife 
für gute Milchkühe ſtellten ſich auf 250-350 Zloty, für 
ſchlechtere wurden 100-180 Zloty gezahlt. Die Umſätze 
dürften zufriedenſtellend geweſen ſein. Auf dem Schweine⸗ 
markt zahlte man für das Paar Abſatzferkel 25—33 Zloty. 


Freie Stadt Danzig. 


Das Ende einer abenteuerlichen Bootsfahrt. 


In der See vor Zoppot kenterte ein Boot. Der Ins 
ſaſſe, ein polniſcher Staatsbürger, rettete ſich durch 
Schwimmen an Land. Der Mann iſt mit dem ſelbſt⸗ 
gebauten Kahn von Krakau die Weichſel hinunter ge⸗ 
fahren, um nach Gdingen zu gelangen. Kurz vor dem 
Ziel mißglückte nun dieſe Fahrt. 


Thorn. 


Für die Einmachezeit! 
 ‚Salizyl-Pergament-Papier 
Glashaut (Gellophan) 


in Bogen vorrätig bei 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt 
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Gummiringe, Spangen Sonntag. den 19. Juli 1936 (6. Sonntag n. Trinitatis). 


2 Uhr Andacht in Treul, g Monate alt, verkauft[Weck⸗Apparate, Ther⸗ 

abends 8 Uhr Poſaunen⸗ nachm. 3 Uhr Jugendbund 5115 Liedtke, Nicwald. mometer, Porzellan, 
ayence, u. Glas ſow. 

Küchengeräte 

E. Szymanski, Torun, 

Stary 

eval. 

heimza, Rynek 2. 


Pr. 331. tägl. Familien und Sommerfeſte in 
großer Auswahl. 3001 


Szeroka 34. Tel. 1469. Gottesdienſt. 


St. Georgen Kirche. Oſtrometzko. Vorm. 10 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr 
Altſtadt. Vorm. 10⅜ Kindergottesdienſt. 

Uhr Gottesdienſt. Kinder] Groß Böſendorf. Vorm. 
gottesdienſt fällt aus. 8 Uhr Morgengottesdieny, 
Gurske. Nachm. 3 Uhr|10 Uhr Gottesdienſt in 
Gottes dienſt. Penſau, 14 Uhr Vers 
entiötau. Borm.10U, ſammlung der Jugend. 
Gottesdienſt, anſchließend Leibitib. Vorm. 9 Uhr 
Kindergottesdienſt. Gottesdienſt, anſchließend 
Hohenhauſen. Nachm. Kindergottesdienſt. 

%½3 Uhr Gottesdienſt. 
Podgorz. Vorm. 11 Uhr Uhr Gottesdienit, anſchlie⸗ 
Gottesdienſt.⸗ ßend Kindergottesdienſt. 
Rudak. Vorm. 9 Uhr] Culmſee. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


ek 11, vis-à-vis 
irche. Filiale: 


Lampions 
für Ausflüge 


Juſtus Wallis, 
Papierhandlung, 


Gramtſchen. Vorm. 


Kunſtſommer an der Oſtſee. 
Danzigs ſommerliche Kunſtpflege an der Oſtſee. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Kürzer iſt in unſerem Nordoſten der Sommer als 
etwa im mittleren Deutſchland oder gar im Süden. Darum 
ziehen die Danziger hinaus an die See, ſobald es das 
Wetter geſtattet, um ja ihre Sommerzeit recht auszukoſten 
(und nach Möglichkeit zu verlängern. Eine ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliche Folge davon iſt es, daß auch der Schwerpunkt 
des künſtleriſchen Wirkens dieſer regen Großſtadt an der 
Oſtſee ſich demgemäß verlagert. Der Vorort des kulturellen 
Geſchehens in Danzig iſt in den Sommermonaten 
Zoppot, das Danziger Weltbad. Die Sportler aller 
Zweige pflegen ſich hier ihr Stelldichein zu geben und fo 
löſen die großen internationalen Rennen, internationale 
Ruder: und Segelregatten, Schwimm⸗ und Tenniskämpfe 
in ununterbrochener Reihe ab. Vor allem pflegt aber auch 
Zoppot die künſtleriſche Tradition der Dan 
ziger und bietet zugleich den Fremden auserleſene Ge⸗ 
nüſſe. Zoppot leiſtet ſich einen ſo ausgezeichneten Kapell⸗ 
meiſter als Leiter ſeines Kurorcheſters, wie es der erſte 
muſikaliſche Leiter des Reichsſenders Königsberg Wolf⸗ 
gang Brückner iſt. Zahlreiche Sinfonie⸗ und Soliſten⸗ 
konzerte gibt es im Großkurgarten. In dieſem Jahre 
war ein Höhepunkt des Zoppoter Muſiklebens das Gaſt⸗ 
ſpiel von Soliſten der Mailänder Scala, die den 
Kurgäſten die Perlen italieniſcher Muſik boten. Maeſtro 
Angelo Ferrari erwies ſich als Dirigent von außer⸗ 
ordentlichen Qualitäten. Nach wenigen Proben riß er 
die ihm fremde Kapelle zu Höchſtleiſtungen hin. Jubel der 
Begeiſterung umbrauſte ihn und ſeine Geſangsſoliſten, vor 
allem den Bariton L. Conati und die Koloratur⸗ 
ſopraniſtin T. Pagani, den Tenor J. Grignani und 
die Sopraniſtin T. Haſegava, eine Japanerin. Als 
Gaſtdirigent trat der Landesleiter der Reichsmuſikkammer 
für Oſtpreußen Arno Hufeld auf. Von den Soliſten 
ſeien nur erwähnt der bekannte Preisträger des Muſik⸗ 
preiſes der Stadt Berlin 196 Hans Eggert, Willi 
Steiner (Cello), Berlin, die amerikaniſche Volkslieder⸗ 
ſängerin, die Sopraniſtin von der Newyorker Broadcaſting 
Company und dem Columbia Sender Amalie Helmholz, 
Adolf Steiner ⸗ Berlin (Violoncello). Auch Johann 
Strauß Enkel dirigierte ein paar Strauß⸗Abende. 

Bot das Kurtheater Zoppot lange Jahre nur 
gelegentliche Gaſtſpiele, bei denen irgend ein Star in einem 
unzureichenden Enſemble glänzte, ſo hatte Zoppot in 
dieſem Jahre eine regelrechte, wenn auch kurze Spielzeit. 
Die Kurverwaltung verpflichtete nicht etwa ein eigenes 
Perſonal, ſondern das Schauſpiel des Danziger 
Staatstheaters in der Zeit von Mitte Juni bis 
Mitte Juli zu einer Reihe von Gaſtſpielen, und das war 
ein guter Gedanke, weil den Kurgäſten aus aller Herren 
Länder ſo wenigſtens hervorragende Luſtſpiel⸗Auf⸗ 
führungen geboten werden konnten. Das Staatstheater 
ſetzte nicht etwa die Stücke auf den Spielplan des Kur⸗ 
theaters Zoppot, die ſchon in der letzten Spielzeit des 
Staatstheaters aufgeführt wurden, ſondern durchweg Neu⸗ 
Einſtudjerungen. So ſahen wir ausgezeichnete Auf⸗ 
führungen unter der Spielleitung von Dr. Adolf Rott 
von „Ehe in Doſen“ und „Meine Tochter — Deine 
Tochter“ (beide von Lenz und Roberts), „Hau⸗ruck“ und 
vor allem von Kurt Götzens „Dr. med. Hiob Prätorius“. 
Lilienfeins „Annemarie gewinnt das Freie“ konnte die 
ſommerliche Theatergemeinde ebenſo wenig feſſeln wie 
Wildes „Ein idealer Gatte“. Heinz Brede inſzenierte 
wirkungsvoll Schulenburgs „Schwarzbrot und Kipfel“ und 
„Hilde und 4 PS“, 

Wichtigere Tanzſpiele 
Harald Kreutzberg. 


boten Ruth Schwarzkopf und 
* 


Große Umbauten der Zoppoter Waldoper 
i ö auf dem Feſtſpielplatz. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Die Feſtſpiele bringen in dieſem Jahre das erſte große 
8 Richard Wagners „Rienzi“, das noch im 
Stil der großen Oper gehalten war, und daneben das 


Von Dr. med. Dr. phil. Hans Harmſen. 


a Die natürliche Bevölkerungsbewegung fait aller euro- 
päifhen Länder iſt gekennzeichnet durch einen die Beitand- 
erhaltung der weißen Raſſe immer ſtärker gefährdenden 
Geburtenrückgang. Dabei wird die wahre bevölkerungs⸗ 
nolitiſche Lage faſt noch überall durch einen abnormen 
Altersaufbau verſchleiert. Eine Bereinigung der Lebens⸗ 
bilanz zeigt, daß für eine ganze Reihe von europäiſchen 
Ländern mit heute noch ſcheinbarem Geburtenüberſchuß in 
Wirklichkeit die Zahl der Geburten nicht mehr ausreicht, 
um auf die Dauer den gegenwärtigen zahlenmäßigen Be⸗ 
ſtand zu erhalten. Die Entwicklung der Geburtenhöhe in 
den einzelnen Ländern zeigt eine Abflachung vom Südoſten 
gegen den Noroͤweſten mit einem ausgeſprochenen Tief 
über England und Skandinavien. 

Während die letzte Volkszählung in England (1931) 
noch einen Zuwachs zeigte, hat ſich die Bevölkerung 
Schottlands bereits um etwa 40 000 Köpfe verringert. 
Die bereinigte Lebensbilanz Englands zeigt ſchon für das 
Mittel der Jahre 1929/30 ein Geburtendefisit von 3,3 auf 
tauſend. Die Überalterung des Volkskörpers wirkt ſich 
ſchon heute in dem Aufhören der Abwanderung in die 
Dominions aus. 

Das Bevölkerungsproblem Skandinaviens iſt 
gleichfalls durch den raſch fortſchreitenden Geburtenrückgang 
gekennzeichnet. 
Sterblichkeit verurſachten Schwundes werden tauſend 
heutige Frauen in 20 Jahren in Schweden nur 700 
Mädchen im gebärfähigen Alter hinterlaſſen, in Nor⸗ 
wegen rund 800, in Dänemark etwa 900. Dabei ſind 

ie Gründe nicht in materiellen Schwierigkeiten zu ſuchen, 
ſondern in der Entwicklung der Serualmoral, der Unter⸗ 
grabung der Ehe uſw. 

Auch im baltiſchen Raum hat ſich die ungünſtige 
Bevölkerungsentwicklung ſeit der Bildung der National⸗ 
ſteaten zum Teil weſentlich verſchärft. Allein Finnland 


zeigt noch eine geſunde Vermehrung. In Eſtland offen-. 


bart eine Aufgliederung der Beyölkerungsbewegung noch 
den einzelnen Volksgruppen die Tatſache, daß nur der an 
der Oſtgrenze lebende ruſſiſche Bepvölkerungsteil einen 


nennenswerten Geburtenüberſchuß hat. Ahnlich liegt es in 
Lettland, das in den letzten, 10 Jahren als Folge des 
ziviliſatoriſchen Aufitieges eine überaus ſtarke Abnahme 


werden. 


ſla wien 


Unter Berückſichtigung des durch die 


ketzte Werk des Bayreuther Meiſters, mit dem er fein um⸗ 
wälzendes Wirken in der deutſchen Muſik krönte: 
„Parſifal“. Die Rienzi⸗ Aufführungen, die Staats⸗ 
kapellmeiſter Tutein dirigieren wird, finden am 23. und 
26. Juli ſtatt. Dann folgt unter der Stabführung von 
Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger in völliger 
Neu⸗Inſzenierung Parſifal am 28. und 30 Juli, 2. und 
4. Auguſt. 

Die Proben find ſeit langem im Gange. Die meiſten 
Künſtler find bereits in Zoppot anweſend oder treffen in 
dieſen Tagen ein. 

Die zahlreichen Freunde der Waldoper, die regel⸗ 
mäßig zu ihren Aufführungen kommen, werden den Feſt⸗ 
ſpielplatz nicht wieder erkennen. Der Richard 
Wagner⸗Weg, der von Zoppot zum Feſtſpielhügel 
führt, der Promkenhöhe, iſt verſchönt und erweitert worden. 
Gleich nach dem Eintritt in das umfriedete Gelände der 
Waldoper erhebt ſich eine große Holzhalle, die der Unter⸗ 
kunft und den Erfriſchungsgelegenheiten dient. Wuchtig 
und ſchlicht in ihrer Architektur paßt ſie ſich wunderbar dem 
Waldrahmen an. Alle fliegenden Stände ſind aufgehoben. 
Soweit ſich noch aus den Anfängen primitivere Unter⸗ 
kunftſtätten auf dem Feſtſpielplatz befanden, ſind ſie jetzt 
ſoliden, maſſiven Bauwerken gewichen. Es iſt ein neues 
Verwaltungsgebäude entſtanden mit würdigen Unterkunfts⸗ 
räumen für Dirigenten und Soliſten und auch neue Garde⸗ 
roben= und Toiletten⸗Räume find geſchaffen worden. Im 
Zuſchauerraum ſind die ſtörenden Stehplätze am Eingang 
beſeitigt worden, dafür ſind dieſe Plätze in der Mitte ver⸗ 
mehrt worden. Der Bühnenraum iſt zur Unterbringung 
der koloſſalen Bühnenbauten auch in dieſem Jahre wieder 
erweitert worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erte;ft. 


Bromberg. Nach der jetzt von Ihnen gegebenen Aufklärung 
darüber, daß Ihre Frau für das Geſchäft an Ihrem Wohnorte ein 
beſonderes Patent gelöſt hat, fehlt nur noch die Angabe, worauf 
ſich die Finanzbehörde ſtützt bei ihrer Forderung, daß Sie ein 
Patent vierter Kategorie löſen müſſen. Um das aufzuklären, 
brauchen Sie nicht perſönlich herzukommen, es genügt, wenn Sie 
uns den Zahlungsbefehl wegen der Umſatzſteuer und eventuell 
andere darauf bezügliche Papiere zur Einſicht überſenden. Wenn 
der Sachverhalt ſo iſt, wie Sie ihn ſchildern, dann haben Sie An⸗ 
ſpruch auf ein Patent Kategorie 5a. Gegen die Entſcheidung des 
F können Sie bei der Jsba Skarbowa Berufung eins 
egen. 


W. G. Grudziadz. Von den ſteben Nummern tft bisher noch 
keine ausgeloſt. Wie etwaige N ns Beträge behandelt werden, 
hängt von der Entſcheidung der Reichsbank ab. 


Victor H. in F. Die Sache iſt in einfacher Weiſe ſo zu löſen, 
daß Ihr Schwiegervater ſich bei den Verſicherungsanſtalten in 
Polen, von denen er die Rente erhalten hat, abmeldet, und zwar 
nach feinem jetzigen Wohnort in Deutſchland, und fich darüber eine 
Beſcheinigung ausſtellen läßt. Aber die bloße Abmeldung in Polen 
genügt nicht, er muß ſie durch ſeine Anmeldung bei der deutſchen, 
für ſeinen jetzigen Wohnort zuſtändigen Reichsverſicherungsanſtalt, 
und zwar der in Breslau, ergänzen und gleichzeitig beantragen, 
daß ihm die Renten jetzt durch die deutſchen Anſtalten gezahlt 
werden. Auf Grund des deutſch⸗polniſchen Sozialverſicherungs⸗ 
abkommens übernimmt jetzt die deutſche Reichsverſicherung die 
Zahlung. Verſicherungsträger ſind die Verſicherungsanſtalten beider 
Staaten, wenn Ihr Schwiegervater ſchon zu deutſcher Zeit verſichert 
war. Da Ihr Schwiegervater jetzt in Deutſchland lebt, überweiſen 
die polniſchen Verſicherungsanſtalten die auf ſie entfallenden Be⸗ 
träge an die zuſtändigen deutſchen Inſtitutionen, und dieſe zahlen 
ſie an den Rentenberechtigten aus. Wenn Sie reſp. Ihr Schwieger⸗ 
vater die Anmeldung in Deutſchland bewirken, wobei die Be⸗ 
ſcheinigung über die Abmeldung in Polen beizufügen iſt, dann 
wird ſich wohl jede Beſchwerde erübrigen. Sind Sie noch nicht im 
Beſitz der Beſcheinigung über die Abmeldung in Polen, dann teilen 
Sie den Sachverhalt der oben bezeichneten deutſchen Stelle mit, 
die dann wohl ihrerſeits die Sache regeln wird. Daß die neue 
Deuiſenverordnung in Polen die Regelung der Sache erſchweren 
wird, glauben wir nicht, da die Verſicherungsanſtalten beider 
Staaten mit einander in dauernder Verrechnung ſtehen; d. h. nicht 
bloß vpolniſche Verſicherungsanſtalten haben Verſicherungsbeträge 
nach Deutſchland zu zahlen, ſondern umgekehrt auch deutſche An⸗ 
ſtalten haben ſolche Zahlungen nach Polen zu leiſten. Direkte 
Zahlungen von Polen aus an einen Reutenberechtigten, der ſeinen 

ohnſitz in Deutſchland hat, kommen nicht in Frage. Die Deutſche 
undſchau wird Ihnen Ihrer Beſtellung entſprechend überwieſen 


der Geburtlichkeit bei den Letten und Juden ausweiſt. 
Bedrohlich iſt auch die Verſtädterung, 20. v. H. der Geſamt⸗ 
bevölkerung wohnen in Riga. Die Lettgallen dagegen, eine 
ſeit Jahrhunderten unter polniſchem Einfluß ſtehende 
Gruppe, die nur ein Viertel der Geſamtbevölkerung aus⸗ 
macht, hatte 60 v. H. des Geſamtzuwachſes. Litauen und 
Polen find auch heute noch Länder mit hohen Geburten 
überſchüſſen und einer infolge Rückgangs der Sterblichkeit 
ſtark zunehmenden Volkszahl. Durch die Sperrung der 
Auswanderung wird für dieſe Länder das Problem der 
Übervölkerung und landloſen Bauern immer ernſter. In 
neueſter Zeit zeigt ſich auch in dieſen beiden Ländern ein 
langſamer Rückgang der Geburten, der am ſtärkſten in den 
weſtlichen Gebieten iſt. 


Außer Rußland find Rumänien und Jugo⸗ 
heute die einzigen Staaten mit Geburten⸗ 
ziffern von über 30 auf das Tauſend. Trotz erheblicher 
Sterblichkeit iſt der Geburtenüberſchuß in dieſen Ländern 
beträchtlich. Um ſo ſtärker macht ſich die Auswirkung des 
Geburtenrückgangs in den Nachfolgeſtaaten der öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie bemerkbar. Ungarn bildet den 
Übergang zwiſchen den Extremen des Weſtens und Oſtens. 
Am ſtärkſten iſt der Geburtenrückgang in den Städten und 
den wohlhabenden Bauerngebieten Transdanubiens. 
Kinderreich ſind allein noch die eine niedrige Bildungs⸗ 
ſtufe aufweiſenden Gebiete Nordoſtungarns. Auch in der 

ſchechoſlowakei macht ſich eine ſtarke Abflachung 
er Geburtenziffer von Oſten nach Weſten bemerkbar. 
Während Karpathorußland noch 38,68 Geburten a. T. 


(1932) verzeichnet, hatte die Slowakei gleichzeitig nur mehr 


27,48 a. T. Mähriſch⸗Schleſien 19,51 a. T. und Böhmen, 
das Hauptſiedlungsgebiet der Tſchechen und Sudeten⸗ 
deutſchen nur mehr 16,97 a. T. Beſonders kataſtrophal iſt 
die Entwicklung in Oſterreich. Im Jahre 1935 ergab 
ſich zum erſten Mal nicht nur für die Städte, ſondern für 
das ganze Land ein Sterbeüberſchuß von 2957 Perſonen. 
In Wien, das für dieſe Entwicklung in erſter Linie aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, ſtanden bei einer Geburtenziffer von nur 
noch 6,5 a. T. 12 179 Geburten, 20 205 Todesfälle gegenüber! 
Mehr als zwei Drittel aller Wiener Ehen ſind kinderlos 
oder Einkindehen. Die Entwicklung der Schweiz iſt 
gleichfalls recht ungünſtig. Sie wird nur durch eine un— 
gewöhnlich geringe Sterblichkeit einſtweilen verſchleiert. 
Gegenüber einem rechneriſchen Geburtenüberſchuß von 
4.6 a. T. berechnet ſich der Reproduktionsindex auf 0,84. 
Der Geburtenfehlbetrag auf 1000 Einwohner in der 


R. in S. Wir ſind der Anſicht, daß Sie zum Nachkleben den 


Marken verpflichtet ſind. Der Einwand, daß Sie zum Kleben nicht 
verpflichtet waren, da der Mann in der fraglichen Zeit nicht bei, 
Ihnen gearbeitet hat, iſt irrig; aus demſelben Grunde hätten Sie 
ja dem Manne auch den Lohn nicht zu bezahlen brauchen. Sie 
haben ihm dieſen Lohn nicht vorenthalten können, weil der Mann 
offenbar geſetzlichen Anſpruch darauf hatte; wenn er aber Anſpruch 
darauf hatte, ſo erſtreckt ſich dieſer Anſpruch auch auf alle Bezüge, 
die mit dem Arbeitsverhältnis zuſammenhängen, folglich auch auf 
die Beiträge zur Sozialverſicherung. 

„Maiglöckchen“. Ihre Mutter iſt auf Grund des gemeinſchaft⸗ 
lichen Teſtaments mit Ihrem Vater uneingeſchränkte Eigentümerin 
des Grundſtücks. Damit müſſen Sie ſich abfinden. Ob ſie aber 
berechtigt iſt, das Grundftüd zu verkaufen und den Erlös dafür nach 
Belieben zu verwenden, hängt von dem Wortlaut des gemeinſchaft⸗ 
lichen Teſtaments Ihrer Eltern ab. Zu einem ſolchen Verfahren 
wäre die Mutter nur berechtigt, wenn es in dem Teſtament hieße, 
daß der überlebende Ehegatte volles Verfügungsrecht hat und die 
Nacherben nur auf das Anſpruch kaben, was beim Tode des über⸗ 
lebenden Ehegatten übrig geblieben iſt. Da das nach dem, was Sie 
über den Inhalt des Teſtaments angeben, nicht der Fall zu ſein 
ſcheint, würde die 3 Ihrer Mutter über das Grundſtück 
beim Eintritt der Nacherbfolge inſoweit unwirkſam fein, 
als ſie das Recht der Nacherben vereiteln oder beeinträchtigen 
würde. Das heißt: Aus dem Verkauf des Grundſtücks darf den 
Nacherben, im vorliegenden b Ihnen und Ihren Geſchwiſtern, 
kein Nachteil entſtehen, ſonſt wäre die Verfügung der utter 
„unwirkſam“. Auch ſonſt darf die Mutter über Nachlaßgegenſtände 
nicht ſelbſtändig verfügen, weil dedurch die Nacherben geſchädigt 
würden. 2. Da Ihre Stiefgeſchwiſter im Teſtament ausdrücklich 
auf den Pflichtteil geſetzt ſind, ſcheiden ſie als Nacherben aus. 


67 ausländiſche Funkreporter 
bei den Olympiſchen Spielen. 


Schon bei den Olympiſchen Winterſpielen in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen war der internationale Rundfunk mit zahlreichen Bericht⸗ 
erſtattern vertreten. Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
werden 33 ausländiſche Rundfunkgeſellſchaften, und zwar 20 euro» 
päiſche und 13 überſeeiſche, in Bulammenardeit mit der Deutſchen 
Reichsrundſunk⸗Geſellſchaft ihre Hörer mit Sportnachrichten von 
den Olympiſchen Wettkämpfen verſorgen. Faſt alle Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaften führen die Übertragungen in der Weiſe durch, daß ſie eigene 
Sprecher nach Berlin entſenden, die die Berichte unmittelbar über 
Kabel oder für die überſeeiſchen Länder mittels Kurzwelle an die 
eigenen Sender geben. Es ſind bisher 43 Sprecher des europäiſchen 
und 24 Sprecher des überſeeiſchen Rundfunks in Berlin an⸗ 
gemeldet. Zu dieſen kommen noch 17 Sprecher, die vom Deutſchen 
Kurzwellenſender für deutſche und fremdſprachige Funkberichte von 
den Olympiſchen Spielen eingeſetzt werden. 


Die ſtärkſte Rundfunkmannſchaft, nämlich 6 Vertreter, entſenden 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Finnland wird durch 
5 Rundfunkmänner, Holland, Polen, die Schweiz, Argentinien und 
Agypten mit je 4 Sprechern vertreten ſein. Die Tſchechoflowakei, 
Ungarn, Jugoſlawien, Italien und Japan entſenden je 3 Ver⸗ 
treter. Die übrigen Länder ſind mit 2 bzw. 1 Rundfunkſprecher bei 
den Olympiſchen Spielen anweſend. Die argentiniſchen Sprecher 
gebe nihre Nachrichten auch nach Paraguay und Uruguay weiter, 
während der Rundfunk der Südafrikaniſchen Union vom Deutſchen 
Kurzwellenſender bedient wird. Wieviele Sprecher Frankreich, 
Portugal, Irland und Kanada entfenden werden, ſteht noch nicht feit. 


Das Weltintereſſe an den Berliner Olympiſchen Spielen kommt 
durch dieſe Zahlen eindrucksvoll zum Ausdruck. Dank der Zu⸗ 
ſammenarbeit des Internationalen Programmaustauſchs der Reichs⸗ 
ſendeleitung und des Deutſchen Kurzwellenſenders mit dem Rund⸗ 
funk des Auslandes werden die olympiſchen Berichte in nicht 
weniger denn 25 Sprachen in der ganzen Welt hörbar gemacht 
werden, ſo daß faſt jedes Volk, das mit eigenen Mannſchaften an 
den Spielen vertreten iſt, über den Verlauf der Olympiſchen Spiele 
in der eigenen Sprache unterrichtet wird. 


Der deutſche Rundfunk wird die ausländiſchen Funk⸗Bericht⸗ 
erſtatter auf das Beſte betreuen. Jeder Berichterſtatter erhält von 
ſeinem Olympiſchen Komitee einen Olympia⸗Ausweis, durch den er 
den Preſſevertretern in Ba auf Fahrpreisermäßigung, Zoll⸗ 
abfertigung ul, ae > n Berlin. gehalten die 1 
n lump ) 2 T 

au ne Siympiisen Rampf kostenlos demönticht. ihne 

günſtige Sitzplätze gewährleiſtet und den Zugang zu den ihnen zur 
Verfügung ſtehenden Mikrophonen verſchafft. Für jeden Bericht⸗ 
erſtatter ſteht bei ſeiner Ankunft in Berlin eine komfortable Wohn⸗ 
ſtätte im Hotel oder im Privatquartier zur Berfügung, die in aller⸗ 
nächſter Nähe des Funkhauſes und der 3 kampfſtätten liegt. 
Außerdem erhält jeder der ausländiſchen Rundfunkmänner einen 
„Funkhelfer“ beigegeben, und zwar einen ſprachkundigen Deutſchen, 
der ihm ſtändig zur Verfügung ſteht. Zwei Bureaus ſtehen völlig 
den ausländiſchen Funkreportern zur Verfügung, und zwar das 
Jnformationsbureau (Dr. Rathke) und die Zentralitelle für Aus⸗ 
landsſendungen (Dr Diettrich). Am Abend jedes Kampftages er⸗ 
halten die Funkmänner einen Übertragungsplan für den nächſten 
Tag. Da die einzelnen Kampfſtätten teilweiſe ſehr weit von ein⸗ 
ander entfernt ſind, werden ihnen Autos zur Verfügung geſtellt. 
Die ausländiſchen Funkberichterſtatter werden alfo in kamerad⸗ 
ſchaftlichſer Weiſe vom Deutſchen Rundfunk betreut, jo daß fie 
ihre Arbeit reibungslos leiſten können. f 


itabilen Bevölkerung beträgt mithin 5,7. Demgegenüber 
weiſt Frankreich mit nur 0,4 a. T. ein weit geringeres 
Geburtendefizit auf. Maßgeblich hierfür iſt vor allem der 
ausgeglichene Altersaufbau. In Belgien ergibt ſich 
aus der Verſchiedenheit der Bevölkerungsbewegung des 
flämiſchen und walloniſchen Volksteiles eine überaus be⸗ 
deutſame Strukturwandlung. Von 498 Gemeinden, die im 


Jahre 180 mehr Sterbefälle als Geburten 
hatten, leben 469 in der Wallonie! Allein 
die Niederlande ragen als einzige mit 


20 Geburten auf - e 79 05 ao 2 
Niveau der ſie umgebenden Länder. e en von allen 
europäiſchen Ländern die günſtigſte Sterblichkeit. Aber auch 
die bereinigte Lebensbilanz ergibt für das Mittel der 
Jahre 1929/80 noch einen Überſchuß von 43 a. T. Urſäch⸗ 
lich für dieſe günſtigen Verhältniſſe dürfte vor allem das 
ſtarke religiöfe Leben und die geſunde Löſung der Woh⸗ 
nungsfrage ſein. Auch Portugal zeigt eine ſehr be⸗ 
ſtändige Geburtenziffer, während Spanien bereits eine 
rückläufige Entwicklung erkennen läßt. Italien hat es 
vermocht, vor allem durch die Herabſetzung der Sterblich⸗ 
keit ſeinen natürlichen Zuwachs auf gleicher Höhe zu 


über 


halten. Jedoch vermochten bisher die zahlreichen und 
energiſchen Maßnahmen bevölkerungspolitiſcher Natur 


nicht, die Entwicklung des Geburtenrückganges, vor allem 
in den norditalieniſchen und induſtriellen Gebieten zum 
Stillſtand zu bringen. 

Für alle Völker, insbeſondere die europäiſchen, iſt die 
Grundfrage der Erhaltung ihres Volksbeſtandes die Ge⸗ 
burtenfrage. Deutſchland hat durch die Entwicklung feiner 
Bevölkerungsbewegung gezeigt, daß der Geburtenrückgang 
kein unausweichliches Schickſal ſein braucht. Die Be⸗ 
völkerungsbewegung des Jahres 1934 läßt den Einfluß 
der inneren Erneuerungsbewegung erkennen, der in einem 
ſtarken Anſtieg der Geburten zum Ausdruck kommt, und 
zwar zu mehr als der Hälfte in einer ſtarken Zunahme 
der Zweit⸗, Dritt⸗ und folgenden Geburten. Dennoch 
bleibt die Geburtenhäufigkeit auch dieſes Jahres noch um 
annähernd 18. v. H. hinter der zur dauernden Beſtand⸗ 
erhaltung des deutſchen Volkes erforderlichen Fort⸗ 
pflanzungshäufigkeit zurück. Deutſchland erſtrebt als 
erſtes und bisher einziges Land nicht nur eine Wer- 
mehrung der Geburtenzahlen, ſondern ſtellt bewußt die 
Förderung der erbgeſunden, leiſtungstüchtigen 
Familien in den Mittelpunkt feiner ſtaatlichen be⸗ 
völkerungspolitiſchen Maßnahmen. 


— 


Belebung in deſterreich. 

Wien, 14. Juli (PAT). Nach Anſicht der öſterreichiſchen 
Finanzkreiſe dürfte ſich die deutſch⸗öſterreichiſche Verſtän⸗ 
digung auch günſtig auf das Wirtſchaftsleben aus⸗ 
wirken. Ein Beweis dafür iſt, daß die Wiener Börſe 
bereits eine große Belebung zeigt, befonders in Induſtrie⸗ 
papieven. 

Die Auffaffung in politiſchen Kreiſen iſt wicht ganz 
einheitlich. 


Die Haltung der Heimwehr bleibt weiterhin 
für die Regierung ungeklärt, 


es iſt bereits jetzt bekannt, daß ein Teil der Heimwehr 
mit dem Abkommen unzufrieden iſt. Große Bedeutung 
mißt man der am Diensdag eintretenden Rückkehr des 
Fürſten Starhemberg bei, der ſich in ſeinem unlängſt er⸗ 
laſſenen Befehl die letzte Entſcheidung in der politiſchen 
Haltung der Heimwehr vorbehalten hat. Im Zuſammenhang 
damit ſind Gerüchte im Umlauf, daß Fürſt Starhemberg un⸗ 
mittelbar nach feiner Rückkehr mit dem ehemaligen Mi⸗ 
niſter Fey zuſammentrefſen wird, um die weiteren Ar⸗ 
beiten zur Stabiliſierung der Heimwehr zu erörtern. 


Trotzdem iſt man ſich in Oſterreich darüber klar, daß der 
rtrag mit Deutſchland für Schuſchniggein großer 
volitiſcher Erfolg iſt; denn er hat die Souveeänität 
Sſterreichs von deutſcher Seite beſtätigt erhalten und für 
Sſterreich wirtſchaftliche Vorteile erlangt. 
In außenpolitiſcher Hinſicht wird der Gedanke 
ausgeſprochen, daß der Vertrag, der als Ergebnis der deutſch⸗ 


italieniſchen Annäherung zu werten iſt, trotzdem für die 


Zukunft eine Gefahr enthält: er erhöht die Rivalität zwiſchen 
Deutſchland und Italien um den Einfluß in Oſterreich. 
= 


Grundlagen der Verſtändigung. 


Der Berliner „Angriff“ beruft ſich in einer (auch von der 
„Pat“ verbreiteten) Information aus Wien, die aus amt⸗ 
lichen öſterreichiſchen Kreiſen ſtammt, auf folgende Einzel⸗ 
heiten in den deutſch⸗öſterreichiſchen Abmachungen, die eine 
Grundlage der Entſpannung gebildet haben: 

Die Amneſtie, die bereits in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen ſoll, werde ſich nicht auf Perſonen erſtrecken, die ſich 
eines gemeinen Verbrechens ſchuldig gemacht hätben. 
Auch Beamte, die aus politiſchen Gründen diſzipliniert 
wurden, hätten auf Wiederanſtellung keine Ausſicht. 


„Über die Rückkehr der aus Oſterreich Ge⸗ 

— üchteten werde noch verhandelt. Doch könnten wegen 

apitaldelikten Verfolgte und Ausgebürgerte mit einer Rück⸗ 
kehr nicht rechnen. 


* Diamets Propaganda werde künftig auf Grund 
Du s mit aller Energie verfolgt 
Ar . die ſogenannte „Anſchlußpropagam da“ 
abzeichen dürften pe. * . 5 ee 
x ch . n hierfü = 
nn Vo rſchriften und Vereinbarungen von re an 75 ? 
err bürger gezeigt werden, nicht aber von den 
Wer Hiſchen. Das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
ARD. =2ied bleibe in Öfterreih verboten, und 
Se vorm Staatsbürgern werde das Singen und 
217 r Lieder nur bei geſchloſſenen Ver⸗ 
ungen geſtattet. Im übrigen würden die Ver⸗ 


et der Reichsdeutſchen in Dfterreich nicht behindert 


ar Me erwäge weiter, beſtimmte reichs deutſche 
u tungen in Sſterreich wieder zuzulaſſen, ſofern 
: 5 Inhalt der Zeitungen dem Geiſt der Normaliſierung 
utſpreche. (Derzeit iſt bekanntlich von den Tageszeitungen 
nur die „Frankfurter Zeitung“ in Sſterveich zugelaſſen.) 


e 

8 ung an der politi erant⸗ 
wortung heranziehen, die für die Beteiligung bisher abſeits 
ſtehender Kreiſe an der politiſchen Willensbildung und für 
die innere Befriedung zu ſorgen hätten. Dabei iſt in erſter 
Linie an die Berufung Perſonen in den Füh⸗ 
terrat der Vaterländiſchen Front und in die 
Beiräte der Landesführungen im den einzelnen Bundes⸗ 
ländern gedacht. Nach dem Bundesgeſetz über die Vater⸗ 
ländiſche Front vom 21. Mai d. J. ſoll der Führerrat aus 
vierzig Mitgliedern beſtehen, von denen fünfzehn vom 
Bundeskanzler ernannt werden und die bisher noch nicht 
animiert wurden. Das ſoll in den nächſten Tagen geſchehen. 
Tuch käme eine Berufung nationaler Perſonen in die geſetz. 
gebenden Körperſchaften in Frage. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtet, daß eventuell 
S dem neuen Miniſter ohne Geſchäftsbe reich, Glaiſe⸗ 
N keltenau, noch eine weitere nationale Perſönlichkeit in 

Regierung eintreten werde. 


Der Bundesk ie 
skommifſar für Propaganda hielt am Mont 
ern im Wiener Sender einen Vortrag fiber die en 
es deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommens. Einem Pat-Bericht 
3 betonte er, daß das Abkommen keine Kursänderung 
ür Oſterreich bedeute, ſondern nur die bisherigen Reibungen 
mit dem Reich beſeitige. 
Die Merkmale des weite At iti Kurſe 
Oſterreichs werdem fein; ven oußenwobikiſchen Kusſes 
1. Mitarbeit an der Erhaltung des Friedens Europas. 
2. Treue gegenüber der Idee des Völkerbundes. 
3. Innehaltung der Beſtimmungen der Römiſchen 


Protokolle. 
In innenpolitiſcher Beziehung wird keine 
Partei- und Propaganda⸗ Aktion zugelaſſen. 


Jede polttiſche Betätigung ſei nur innerhalb der Vater⸗ 
ländiſchen Front zuläſſig. Die . Verfaſſung 
vom Jahre 1934 bleibe unangetaſtet. Jede Verſuche, 
Klaſſen⸗ und Parteikämpfe durchzuführen, oder 
j Propaganda zu betreiben, würden ſtreng be⸗ 
1011 werden. Der Grundſatz des Verbots der Ein⸗ 
8 ſchung eines fremden Staates in innere Angelegenheiten 
ſterveichs werde im der Preſſe, im Radio und im Film auf⸗ 
nd 8 Der Aus tauſch der Beitungen und Zeit⸗ 
riſten Reich : t item R 
— 5 em werde jetzt in breitem Rahmen 


Der mitteleuropäiſche Block. 


Der konſervative im Regierungslager ſtehende 
„Czas“ befaßt ſich in einem Leitartikel mit der 
neuen Lage, die ſich nach dem Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages ergibt. Den 
intereffanten Ausführungen des Blattes entnehmen 
wir u. a. folgendes: 


Seit dem Abſchluß des Nichtangriffspaktes zwiſchen 
Deutſchland und Polen hat Europa keine effektvollere Sen⸗ 
ſation erlebt wie jetzt beim Abſchluß des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Vertrages. Die Wirkung war deshalb ſo groß, weil 


man eine derart ſchnelle Beendigung der geheim geführ⸗ 


ten Unterredungen nicht erwartete. Aber der „ehrliche Mak⸗ 
ler“, der in dieſem Falle die Mittlerrolle ſpielte, hat es an⸗ 
ſcheinend ſehr eilig. Muſſolini wollte ſehr gern 
die Weſtmächte überraſchen und ſie vor eine vol⸗ 
lendete Tatſache ſtellen, die ſie nicht erwarteten, und 
welche die Politiker Frankreichs und Englands nicht in 
Rechnung ſtellten: 

Das Programm des „Auſchluſſes“ bildete bisher den 
Knotenpunkt, der die italieniſche und franzöſiſche Politik 
verband; es war am europäiſchen Horizont das Geſpenſt, 
das aus Deutſchland den gefährlichſten Feind des Friedens 
machte. Und plötzlich verſchwindet das Geſpenſt — und die 
Unabhängigkeit und Souveränität Oſterreichs wird von 
Hitler feierlichſt anerkannt. Ein ſehr kühner und ein ſehr 
geſchickter Schachzug, der den Gegnern Deutſchlands einen 
der Haupttrümpfe, über welchen ſie verfügten, aus der Hand 
nimmt. Jetzt kann niemand Reichskanzler Hitler vor⸗ 
werfen, daß er das Gleichgewicht Mitteleuropas ſtören und 
einen neuen Krieg heraufbeſchwören wolle. 

Welche Gründe Adolf Hitler zu dieſem Schritt 
veranlaßt haben, iſt nicht ſchwer zu beſtimmen. Seitdem in 
Frankreich die „Volksfront“ die Macht übernommen 
hat, die ſich den Kommuniſten nähert, hat Adolf Hitler be⸗ 
griffen, daß alle Verſuche, ſich mit dem weſtlichen Na ch⸗ 
barn zu verſtändigen, vergeblich ſein werden, da dieſe Ver⸗ 
ſuche nur dann einen Erfolg hätten, wenn der innere Kurs 
Deutſchlands geändert werden würde. Davon aber kann 
keine Rede ſein. Bei der unklaren Haltung Englands 
und ſeiner Kompromittierung in der abeſſiniſchen Frage 
blieb für Deutſchland Italien übrig, als einziger weſt⸗ 
europäiſcher Staat, mit dem es politiſch zuſammen arbeiten 
kann. Aber als Hindernis für eine Annäherung ſtand das 
öſterreichiſche Problem — für Italien beſonders empfind- 
lich — dieſem Plan entgegen. Italien wünſcht nun einmal 
keine Nachbarſchaft mit Deutſchland, und aus dieſem Grunde 
war Muſſolini ein eifriger Protektor Oſterreichs und feiner 
Unabhängigkeit. Es gab einmal einen Augenblick, da 
Muſſolini ein ganzes Armeekorps am Brenner 
aufſtellte, um Hitler damit zu zeigen, daß er einen Ein⸗ 
marſch deutſcher Truppen in Öfterreich nicht dulden werde. 
Beſondere mit Sſterreich abgeſchloſſene Verträge garan⸗ 
tierten eine tatkräftige Hilfe Italiens für den Fall, daß 
die öſterreichiſche Unabhängigkeit bedroht werden ſollte. 
Die häufigen Beſuche Schuſchniggs in Rom in letzter Zeit 
bewieſen, 


einen dauerhaften und ſoliden Charakter trägt. Um ſich 
Italien nähern zu können, mußte Hitler alſo zunächſt 
auf den Anſchluß und auf alle daraus reſultierenden 
Folgeerſcheinungen verzichten. Er tat es in ſeiner 
bekannten Art mit einer großen und überzeugenden Geſte. 
Er machte keine Vorbehalte, er beſeitigte den Konflikt nicht 
auf halbe Art und ſtellte keinen Termin für ſeine Ver⸗ 
pflichtungen. Er änderte kurzerhand ſeine Politik gegen⸗ 
über Öfterreih und überließ es der Zukunft und dem 
natürlichen Gang der Dinge, eine Löſung herbeizuführen, 
wie er ſie erſtrebe. 

Wie werden ſich nun die deutſch⸗öſterreichiſchen Be⸗ 
ziehungen geſtalten? Iſt die Rückkehr zur Monarchie im 
neuen Vertrage mit umfaßt? Wird eine Anderung in der 
Innenpolitik Sſterreichs eintreten? Werden die Natio⸗ 
nalſozialiſten Oſterreichs nunmehr zu Worte kommen? 
Wir wiſſen es nicht — aber alle dieſe Möglichkeiten beſtehen. 
Schon lange iſt das Projekt laneiert worden, den Erzherzog 
Otto zum Kaiſer von Deutſchland zu erklären, um Adolf 
Hitler die Stellung zu geben, die Muſſolini in Italien ein⸗ 
nimmt. In jedem Falle entzieht ſich jetzt Oſterreich der 
weſtenropäiſchen Kontrolle und übernimmt nunmehr die 
Rolle 1 Verbindungsmannes zwiſchen dem Reich und 
Italien. Am Horizont zeigt ſich bereits ein Staatenblock, 
der von der Oſtſee und der Nordſee bis an die Uſer des 
Mittelmeers reicht, der als mächtiger Damm Oſteu ropa von 
Weſteuropa trennt und automatiſch auf beide Seiten ein⸗ 
wirken wird. Die internationale Lage kann in naher Zu⸗ 
kunft großen Veränderungen unterliegen. Englaud und 
Frankreich bleiben auf der anderen Seite der deutſch⸗ 
italieniſchen Barrikade, die Kleine Entente muß früher oder 
ſpäter in die Arme des mächtigen Nachbarn gehen. Die 
Tſchechoflowakei und Jugoflawien werden auf ſtarke 
Strömungen in einem Teil ihrer Völker rechnen müſſen, 
und die Erhaltung des franzöſiſchen Einfluſſes in Mittel, 
europa dürfte immer ſchwieriger werden. 

gewinnt die Kon⸗ 
rüſſel ſtattfinden 


Bei einer ſolchen Lage der Dinge 
ferenz der Locarno⸗Mächte, die in 8 
ſoll, eine ganz beſondere Bedeutung; denn dort können ſich 
zwet Staatenblöcke treffen, die in der Lage wären, die 
durch das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen geſchaffene 
Situation zu klären. 

5 Polen iſt an der neu geſchafſenen Lage unmittelbar 
nicht intereſſiert. Die Normaliſierung der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen wird bei uns mit Genugtuung auf⸗ 
genommen werden als eine weitere Garantierung des 
Friedens. Es handelt ſich nur darum, daß daraus nicht 
eine Erſchütterung des europäiſchen Gleichgewichts entſteht. 
Verbunden mit Frankreich durch ein Bündnis, mit 
Deutſchland durch einen Nichtangriffspakt, haben wir 
die Möglichkeit, darauf hinzuarbeiten, daß die gegenſeitigen 
Beziehungen der beiden ſich bildenden Böcke keine Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Auf keinen Fall aber können wir 
es zulaſſen, daß die aktuellen internationalen Fragen in 
unſerer Abweſenheit erörtert und geregelt werden. Dar⸗ 
über hinaus werden alle Bemühungen, die Friedens⸗ 
garantien zu erhöhen, in unſeren Reihen Mitarbeiter fin⸗ 


daß die italieniſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung | den und bei uns auf eine ſelbſtloſe Hilfe rechnen dürfen. 
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der iſchechiſche Standpunkt 
e g zum neuen „Deutſchen Bund“. 


Die in deutſchen Lettern gedruckde „Prager Preſſe“, die 
aber kein deutſches ſondern ein tſchechiſches Blatt iſt, bringt 
unter der überſchrift „Tſchochüſcher Standpumkt“ 
einen Leitartikel zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen, 
deſſen Gedankengänge mam zum mindeſten als von maß⸗ 
gebender Seite der tſchechiſchen Außenpolitik herrührend an⸗ 
ſprechen darf, wenn er nicht ſogar unmittelbar von dieſer 
Seite verfügt iſt. 

Der Verſfaſſer erklärt zunächſt, daß die tſchechiſche Außen⸗ 
politik in dem öfter reichiſch⸗deutſchen Streit für ſich ſelbſt 
ein Paſſivum geſehen habe. Die tſchechiſche Außenpolitik habe 
ſich nicht über dieſen Konflikt gefreut und habe nie etwas 
getan, was ihn hätte ſteigern können. Sie ſei ſich immer 
bewußt geweſen, daß irgend ein Ausgleich kommen müſſe. 
Die Feſtigung des ſelbſtändigen Oſterreich habe fie ſtets ohne 
die Einwilligung und Mitarbeit des Deutſchen Reiches für 
ſchwer erreichbar gehalten. Das gegenwärtige Abkommen 


eiti 
er neben einigen Nachteilen auch eine Reihe von 
Vorteilen für die Tſchechoſlowakei. 


Es ſei nicht daran zu zweifeln, daß die gegenſeitigen Ver⸗ 
ſicherungen, wenn fie folgerichtig und auf die Dauer ein⸗ 
gehalten würden, eine Zuſammenarbeit des Deutſchen 
Reiches mit den übrigen mitteleuropäiſchen Staaten ermög⸗ 
lichen werden. Die Tſchechoflowakei habe unter einer mittel⸗ 
europäiſchen Zuſammenarbeit immer eine ſolche auch mit dem 
Deutſchen Reich verſtanden. 

Der Verfaſſer betont ſodann, daß durch das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Abkommen die Verhandlungen über ein neues 
Locarno beträchtlich erleichtert werden könnten 
und knüpft hieran eine allgemeine Betrachtung über die 
europäiſche Politik, wobei er bekannte Prager Auffaſſungen, 
aber auch Vorurteile („nationalſozialiſtiſche Irredenta mit 
der Nachbarſchaft Deutſchland!“) vertritt. Auch die Tſchecho⸗ 
ſlowakei betrachte alſo, fährt er fort, das Abkommen ſach⸗ 
lich, ruhig und poſitiv. Von vornherein wolle man 
nicht mißtrauen, die Tſchechoſlowabei habe immer mit etwas 
Derartigem gerechnet und ſei deshalb auch — wie der Artikel⸗ 
ſchreiber meint — gegenüber allen Alarmnachrichten der 
letzten Zeit über einen Anſchlag oder Übergriff des Deutſchen 
Reiches auf Sſterreich oder gegenüber den Meldungen von 
der nahe bevorſtehenden Habsburger Reſtauration äußerſt 
zurückhaltend geblieben. Jedenfalls werde die Tſchechoflo⸗ 
wabet alles, was in dieſen Dingen auch in Zukunft geſchehen 
werde, zwar mit Vorſicht, Umſicht und Aufmerkſamkeit, aber 
auch mit innerer Ruhe aufnehmen. 

Zum Schluß wird noch geſagt, daß die Tſchechoſlowakei 
die öſterveichiſchen und mitteleuropäiſchen Angelegenheiten 
immer als geſamteuropäiſche Probleme betrachtet 
habe und ſie als ſolche gemeinſam mit den übrigen Staaten 
auch in Zukunft löſen wolle. 


* 


Baar von Baarenfels über die Heimwehr. 


Wien, 15. Juli. (PA T.) In einer dem „Neuen 
Wiener Journal“ durch Vizekanzler Baar von 
Baarenfels gewährten Unterredung wird das Ziel der 
Heimwehr und ihr Standpunkt den aktuellen üſterreichiſchen 
Fragen gegenüber behandelt. Baar von Baarenfels be⸗ 


tonte, daß das hauptſächlichſte Ziel der Heimwehr darin 
beſtand, eine kommuniſtiſche Diktatur in Diter- 
reich unmöglich zu machen. Die weitere Aufgabe der 
Heimwehr liegt ferner darin, ſich mit den Fragen der Ar— 
beiterſchaft im Rahmen einer nationalen Volksgemeinſchaft 
zu befaſſen. 

Vizeminiſter Baar von Baarenfel3 erklärte dann wei⸗ 
ter, daß alle Mitglieedr der Heimwehr in die „Frontmiliz“ 
eintreten würden, ſofern ſie den Beſtimmungen über die 
Feldͤdienſttauglichkeit entſprechen werden. Baar von 
Baarenfels fügte hinzu, daß der Heimwehr immer 
Monarchiſten und Gegner der Monarchie angehört haben 
und ſtets einträchtig zuſammengelebt hätten. In be⸗ 
zug auf die Regierungsform Sſterreichs habe die Heimwehr 
niemals einen beſonderen Standpunkt eingenommen. (2) 
Die Heimwehr verfolge nach wie vor den politiſchen Kurs 
von Dollfuß, Schuſchnigg und Starhemberg. 


Der öſterreichiſche Vizekanzler begrüßte voller Befrie⸗ 
digung das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen und die Nor⸗ 
maliſierung der Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Die 
Heimwehr ſei eine Bewegung der nationalen Erneuerung, 
ſie habe immer ein freies und unabhängiges Sſterreich er⸗ 
ſtrebt bei Berückſichtigung der alldeutſchen Intereſſen. 


Goethes Reiſewagen 
führt durch Deutſchland. 


Ein Gefährt nicht alltäglicher Art iſt am Dienstag nach⸗ 
mittag in die Straßen Schönebergs eingelaufen. Goethes 
Reiſewagen, mit dem der Geheimrat ſo manche Meile auf 
feinen Fahrten durch Deutſchland zurücklegte, hat dieſe 
letzte Etappe vor ſeinem Ziel, der großen Ausſtellung 
„Deutſchland“ am Kaiſerdamm, erreicht. Wie in alter Zeit 
hat er die Entfernung Weimar Berlin auf eigener Achſe 
zurückgelegt und fo bewieſen, daß deutſche Stell⸗ 
macherarbeit auch nach hundert Jahren noch ihren 
vollen Gebrauchswert hat. 


So ſtellt dieſer Wagen gleichſam den Gruß Thüringens 
an dieſe große Schau der deutſchen Dinge dar und ver⸗ 
mittelt gleichzeitig die lebendige Erinnerung an Deutſch⸗ 
lands größten Dichter. Acht Tage hat bisher dieſe Fahrt 
von Weimar nach Berlin gedauert, acht Tage zogen die 
braven, ſchweren Belgier das ehrwürdige Fuhrwerk über 
die Landſtraßen des Reiches, die freilich heute mit ihren 
Aſphaltdecken nicht recht für ſolchen 2-PS⸗Transport geeignet 
find. Allenthalben iſt der Wagen mit feinen — ſtilecht ge⸗ 
kleideten, verſteht ſich — Inſaſſen freudig empfangen wor⸗ 
den, und viele Grüße hat er abzuliefern. Goethes Reiſe⸗ 


wagen iſt nun ſchon in Berlin eingetroffen, und befindet 
ſich auf der Ausſtellung „Deutſchland“ am Kanſerdamm. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauranut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
eee eee eee 


Nr. 163 5 1936 


Mulſchaftliche Nundſchau. 


Polens Auslandsſchulden. 


Die Ankündigung der Transferſperre für den Dienſt der pol⸗ 
niſchen Auslandanleihen hat den Stand dieſer Anleihen wieder 
in das beſondere Intereſſe der Öffentlichkeit gerückt. Die Aus⸗ 
landverpflichtungen Polens am 1. April 1936 weiſen folgenden 


Der Geſamtbetragder Emiſſionsſchulden beläuft 


fi auf 875 639 981 Zloty (111 Mill. Dollar, 1,3 Mill. Pfund Sterling 


und 246 Mill. Lire). Es handelt ſich dabei um die ca. 19,5 Mill. 
Mill. Dollar, die 7 prozentige italieniſche Anleihe in Höhe von 
246 Mill. Lire, die 8 prozentige Dollaranleihe von 1925 (Dillom⸗ 
Anleihe) in Höhe von 19,6 Mill. Dollar, die 7 prozentige Stabili⸗ 
ſationsanleihe von 1927 in Höhe von 40,9 Mill. Dollar und 1,3 Mill. 
Pfund Sterling, ſowie die 6½ prozentige Dollaranleihe von 1930 
in Höhe von 30,9 Mill. Dollar. 

Dazu kommt eine ſogenannte „internationale“ Kriegs⸗ 
verſchuldung Polens, an die Tſchechoſlowakei, Dänemark, Frank⸗ 
reich, Holland, Norwegen, USA, Schwei), Schweden, Groß⸗ 
britannien und Italien in einer Geſamthöhe von 2 091 228 618 Zloty, 
ferner die ſogenannten Liquidationsſchulden an Sſterreich in Höhe 
von 66 617 779 Sſterreichiſcher Gulden und 21 140 347 Goldkronen, 
die einen Geſamtwert von 324 655 916 Zloty darſtellen. Aus der 
ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft des Staates für polniſche Kredit⸗ 
inftitute ergeben ſich Verpflichtungen in Höhe von 17 442 000 Zloty 
(40 Mill. Franz. Frank, 400 000 Dollar und 50 000 Pfund Sterling). 

Die direkten Staatsſchulden Polens an das 
Ausland betragen alſo 3 308 944 515 Zloty. Aber nicht dieſe allein 
werden von der Aufſchiebung durch den Transfer getroffen, ſondern 
naturgemäß auch die Verpflichtungen von Banken und Induſtrie⸗ 
firmen, für die der Staat finanzielle Garantien übernommen hat. 
Sie belaufen ſich auf insgeſamt 460 Mill. Ztoty (7,7 Mill. Schw. 


Frank, 410,6 Mill. Franz. Frank, 6,8 Mill. Schwed. Kronen, 7,15 
Mill. Pfund Sterling und 11,7 Mill. Dollar). Zähkt man noch eine 
Reihe anderer Verpflichtungen hinzu, die ſich nur ſchwer berechnen 


laſſen, dann kann man eine Geſamtverſchuldung Polens dem Aus⸗ 


land gegenüber von ungefähr 3,9 Milliarden Zloty annehmen. Das 
ergibt-einen jährlichen Schuldendienſt von ungefähr 220 Mill. Zloty. 


8,4 Millionen Ausfuhrüberſchuß im Juni. 


„Die polniſche Handelsbilanz ſchließt nach Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau mit einem Ausfuhrüberſchuß 
von 8,4 Millionen Zloty im Juni d. J. ab. Die Ausfuhr betrug 
850 065 Tonnen im Werte von 70 356 000 Zloty. Die Einfuhr belief 
ſich auf 210 610 Tonnen im Werte von 61 957 000 Zloty. Der Nus⸗ 
fuhrüberſchuß betrug demnach 8,4 Millionen Zloty. 

Im Vergleich zum Mai d. J. ergibt ſich eine beträchtliche 
mengenmäßige und wertmäßige Schrumpfung des Außenhandels 
und zwar auf Seiten der Ausfuhr um 14,8 und auf der Seite der 
Einfuhr um 19,2 Millionen Zloty. Verglichen mit der Handel⸗ 
bilanz vom Juni vorigen Jahres ergibt ſich gleichfalls ein be⸗ 
dentender Rückgang, denn damals betrug die Einfuhr 76,9 Millionen 
Zloty und die Ausfuhr 78,9 Millionen Zloty. 


Der Rückgang der Ausfuhr iſt vor allen Dingen im Ausfuhr⸗ 
Rückgang landwirtſchaftlicher Produkte, Kohle, Holz uſw. zu ſuchen. 


Konvertierung der Staatsanleihen. 


Die zur Konvertierung der Staatsanleihen in 4 prozentige 
Koſolidierungsanleihen beſtimmten Stellen haben mit der Kon⸗ 
vertierung bereits begonnen. Es ſind dies die Bank Polfſki, die 
Staatliche Agrarbank, die Landes wirtſchaftsbank und die Poſtſpar⸗ 
kaſſe und deren Filialen. 


Der Konvertierung unterliegen bekanntlich: 


die ö prozentige Bodenrente der Serie 1; 

die 4 prozentige Prämien⸗Inveſtierungsanleihe: 
die 3 prozentige Prämienbauanleihe Ser Serie 35 
die 5½ prozentige Bauanleihe der Serie 2; 

die 5 prozentige ewige Rente Serie 1 und 

die 6 prozentige Inveſtierungsanleihe. 


Außerdem kann die ſogenannte Nationalanleihe zur Konver⸗ 

. * 2 1 von den Zeichnern oder 
erſonen, welche eine ordnungsgemäße 

Obligationen erhalten haben. RER TREE 


Befreiung von der Beibringung 
einer Valutabeſcheinigung bei der Ausfuhr. 


Die Verordnung vom 8. Mai d. J. über die Kontrol le der 
Warenausfuhr nach dem Auslande und Danzig 
beſagt in 8 6, daß in beſtimmten Fällen eine Valutabeſcheinigung 
nicht erforderlich iſt. Punkt 5 dieſes Paragraphen ſagt allgemein, 
daß von der Beibringung einer Valutabeſcheinigung auch die Waren 
befreit ſind, ſofern eine beſondere Anordnung des Finanzminiſters 
vorliegt. Im „Monitor Polfki“ vom 10. Juli iſt nunmehr dieſe 
Anoronung erſchtenen, durch welche eine Befreiung von der Bei⸗ 
bringung einer Valutabeſcheinigung bei der Ausfuhr beſtimmter 


Waren erfolgt. Dieſe Anord 
getreten. a f tönung iſt bereit. am 10. Juli in Kraft 


Der Kompenſationshandel und die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Der Vertreter der Regierung in der Kompenſationshandels⸗ 
geſellſchaft Steben ichen hat ſich dieſer Tage nach Paris ans weg um 
an den dort im Gange befindlichen polniſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen teilzunehmen. Wie verlautet, ſoll dieſe Reiſe mit 
5 5 8 die polniſche Kompen⸗ 

aft in die weitere Entwicklung des pol « 
franzöſiſchen Warenaustauſches einzuſchalten. 7 eg 


Deutſche Wirtſchaftswerbung 
auf der Lemberger Meſſe. 


Der Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗Ausſchuß er Deutſchen Wirtſchaft 
macht darauf aufmerkſam, daß er im Einvernehmen mit dem 
Reichswirtſchaftsminiſterium und dem Werberat der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft auf der internationalen Herbſtmeſſe in Lemberg wieder Aus⸗ 
kunftsſtellen errichtet, die dem Bezugsguellennachweis für deutſche 
Erzeugniſſe dienen, Vertretungen anbahnen, in Zoll⸗ und Deviſen⸗ 
fragen beraten uſw. 


Deutſche Firmen, die an der Ausfuhr dieſer Erzeugniſſe na 
Polen intereſſiert ſind, können dem Ausſtellungs⸗ und nee 
Ausſchuß Proſpekte, Werbeſchriften und Kataloge als Unterlage für 
den Aus kunftsdienſt auf der genannten Meſſe zur Verfügung ſtellen 
Die näheren Unterlagen ſind durch den Ausſtellungs⸗ und Meſſe⸗ 
Ausſchuß der Deutſchen Wirtſchaft, Berlin W. 35, Tirpitzufer 56, 
koſtenlos zu erhalten. 


Aeberzeichnung der deutſchen Schatzanweiſungen 
um einige Millionen. 


Das Intereſſe an den Schatzanweiſungen ift allgemein rege 
eweſen. Das Zeichnungsergebnis iſt infolgedeſſen recht erfreulich. 

ir vom Reichsanleihekonſortium zur Zeichnung ausgelegte Be⸗ 
trag iſt um einige Millionen überzeichnet worden. Die Zuweiſung 
an die Zeichner erfolgt mit Rückſicht auf den in Anſehung des Ge⸗ 
ſamtbetrages unerheblichen Betrag der Überzeichnung im Intereſſe 
einer glatten Abwicklung in voller Höhe. 


Eine 10 Millionen⸗Garantie bes Staates für polniſche Export⸗ 
geſchäfte. Das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates hat 
auf ſeiner letzten Sitzung den inanzminiſter ermächtigt, auf Grund 
des Geſetzes vom März 1932 eine Generalgarantie des Polniſchen 
Staates für Kredite in Geſamthöhe von 10 Mill. Zloty zu über⸗ 
nehmen, die von Bankinſtituten zur Finanzierung von Export⸗ 
transaktionen gegeben werden. Die Garantie ſoll nur ſolche Export⸗ 
transaktionen umfaſſen, für die das Staatliche Exportinſtitut ein 
Gutachten abgegeben hat und bei denen die Kreditbeanſpruchung 
nicht mehr als 100 000 Zloty beträgt. Das Finanzminiſterium hofft 
auf dieſe Weiſe die Exporteure bei der Werbung neuer Auslands» 
kunden unterſtützen zu können. 


Danzig⸗ polniſches Eiſenbahn⸗Uebereinkommen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Seit Monaten werden vor dem Danziger Arbeitsgericht 
Klagen entlaſſener deutſchſtämmiger Eiſenbahn⸗Bedienſteter 
verhandelt, die gegen die polniſche Eiſenbahn verwaltung 
wegen ungerechtfertigter Entlaſſung klagten. 
Soweit Entſcheidungen ergangen waren, erklärten ſie die 
Entlaſſungen, die aus politiſchen Gründen erfolgt ſeien, für 
nichtig. 

Seit dem Frühjahr laufen neben dieſen gerichtlichen Ver⸗ 
fahren auch Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von 
Warſchau und Danzig, um im Sinne des beiderſeitigen Ver⸗ 
ſtändigungswillens eine befriedigende Regelung 
auch für die Behandlung der Lohnbedienſteten der 
polnischen Eiſenbahn⸗ Verwaltung auf Danziger Gebiet 


zu finden. Dieſe Verhandlungen haben nun am 11. Juli zur 


Unterzeichnung eines Danzig⸗polniſchen Ab: 
kommens in Warſchau geführt, durch das auch die 
die Prozeſſe vor dem Arbeitsgericht ihren Abſchluß finden 
dürften. 


Sanktions⸗Schulden als Subventions⸗Argument. 


Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus London: 

Am Tage der Sanktionsbeendigung erhebt der Vorſitzende des 
führenden ſüd galiſer Kohlenkonzerns, Powell⸗Duffryn, lebhafte 
Anklage über die erſchwerten Ausfuhrbedingungen für engliſche 
Kohle. Die Sanktionen gegen Italien hätten die Ausfuhrlage 
weiter verſchlechtert, aber auch ſchon vorher ſei die engliſche Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Italien dauernd zurückgegangen, während anderer⸗ 
ſeits beiſpielsweiſe Deutſchland ſeinen Kohlenexport nach Italien 
von 1932 bis 1935 auf das Fünffache ſteigern konnte. Da die 
Sanktionen einen Regierungsakt darſtellen, ſei es nicht mehr als 
billig, wenn der ſüdwaliſer Kohlenbergbau den 


Anſpruch auf „nationale Hilfe“ 


erhebe. Zum mindeſten müſſe den Zechen in Südwales ein größerer 
Anteil am Inlandsabſatz zugebilligt werden. Der Vorſitzende 
deutete aber weiterhin auch auf die Möglichke ! einer direkten 
Subventionierung der Kohlenausfuhr hin, die, wie gemeldet, ſchon 
von anderer Seite kürzlich gefordert wurde. 


Gleichzeitig mit den Sanktionen werden die beſonderen Kriegs⸗ 
raten von Lloyds auf die Verſicherung von Ladungen auch auf Schiff⸗ 
fahrtsſtrecken, die das Mittelmeer berühren, aufgehoben. Schon 
Anfang Mai war eine Ermäßigung der beſonderen Raten für 
Kriegsriſiko erfolgt. Nunmehr werden die normalen Raten, die 
vor dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt in Kraft waren, wieder 
eingeführt. 


Auch die Sonderbehandlung von italieniſchen Schiffen 
wird aufgehoben. 


Es kommt in engliſchen Handelskreiſen eine große Befriedigung 
über die Beendigung der Sanktionen gegenüber Italien zum Aus⸗ 
druck. Man hofft, daß der Stillſtand in der engliſchen Ausfuhr, 


der im Juni ſogar einen Rückgang der Ausfuhr im Vergleich zum 
. brachte, auf dieſe Weiſe leichter überwunden werden 
ann. 


Verſtaatlichung der franzöſiſchen Banken? 


Die Drohung, das Kreditſyſtem zu verſtaatlichen, falls die 
Bankiers in der „Behinderung der Finanzpolitik der Regierung“ 
fortfahren, ift von Staatsminiſter Paul Faure erneut ausge⸗ 
ſprochen worden. Man erblickt dieſe Drohung in der Andeutung, 
daß die Regierung eine Zwangsanleihe durchführen werde, 
wenn die Schatzbonds, die zurzeit auf dem Markt ſind, nicht die 
gewünſchten Einnahmen bringen. Faure hat gegen die Banken 
öffentlich den Vorwurf erhoben, daß ſie ihren Kunden vom Ankauf 
der Schatzamts⸗ Obligationen abge aten hätten. 


Verlängerung des ſowjetruſſiſch⸗ amerikaniſchen 
Handelsabkommens. 


Wie zu erwarten war, iſt das amerikaniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche proviſoriſche Handelsabkommen vom 13. 
Juli 1935 auf ein weiteres Jahr und zwar ohne größere Anderun⸗ 
gen verlängert worden. Die Verlängerung iſt am 11. d. M. in 
Moskau im Wege eines Notenaustauſches zwiſchen dem Außen⸗ 
handelskommiſſariat und dem Geſchäftsträger der Vereinigten 
Staaten in Moskau Henderſon erfolgt. 


Das Handelsproviſorium vom 13. Juli 1935, wonach ſich Sowjet⸗ 
rußland verpflichtete, im Vertragsjahr Sowietbeftellunge n 
im Geſamtbetrage von 30 Mill. Dollar in USA zu vergeben, hat ſich 
in den Handelsbeziehungen zwiſchen Sowjetrußland und den Ver⸗ 
einigten Staaten recht günſtig ausgewirkt und bereits im abge⸗ 
laufenen Jahre zu einer erheblichen Belebung der ſowjetruſſiſchen 
Beſtelltätigkeit in Amerika geführt. Die Beſtellungen der ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft in Newyork, Amtorg Trading Corp., 
beliefen ſich im verfloſſenen Jahre auf insgeſamt 42 Mill. Dollar 
gegenüber nur 14,5 Mill. im Jahre 1934. Im erſten Quartal 1936 
ſtellten ſich die Beſtellungen der Amtorg auf 11,8 Mill. Dollar gegen⸗ 
über nur 3,2 Mill. Dollar im erſten Quartal 1935. 


Die Leitung der ſowjetruſſiſchen Staatsbank u 
abgeſetzt. 4 

Der Rat der Volkskommiſſare und der Hauptvollzugsausſchuß A | 
der Sowjetunion veröffentlichen ein Dekret, durch das die geſamte i 
oberite Leitung der Staatsbank der Sowjetunion abgelegt wird. 
Der Vorſitzende der Staatsbankverwaltung, Mar jaſin, und ſeine | 
zwei Stellvertreter Arkus und Fatjanow werden ihrer 
Amter entſetzt und an ihrer Stelle Kruglikow zum Leiter der Staats » 
bank und Bereſin und Swatidſe zu ſeinen Stellvertretern ernannt. 
Gleichzeitig tritt Marfaſin vom Poſten des ſtellvertretenden Finanz- 
kommiſſars zurück und an feine Stelle tritt der neue Staatsbank⸗ 
präſident. 

Dieſe Anderungen in der Leitung der Staatsbank ſtehen offen⸗ 
bar mit der geplanten Verſchärfung der Finanzkontrolle und der 
Reorganiſation des Finanzkommiſſariats im Zuſammenhang, deſſen 
Tätigkeit in den letzten Wochen in der Sowjetpreſſe ſcharf kritiſtert 
und dem die unrichtige und unplanmäßige Verwendung der Staats⸗ 
gelder durch verſchiedene Finanzbehörden und Wirtſchaftsverbände 
zum Vorwurf gemacht wurde. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Boljti" für den 16. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 8 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6/. 


ondon 26,53, 


Berlin, 15. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.478—2.482. 
London 12.45—12,48, Holland 169,02 — 169,36. Norwegen 62,57 bis 
62,69, Schweden 64.19— 64.31, Belgien 41.96 42,04, Italien 19,53 bis 
19,57, Frankreich 16.425— 16,465, Schweiz 81,12—81,%8, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 —46,90, Warſchau —.—. 


Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 


Die 
5,28 ½ 3 dto. kleine 5,25 3, Kanada —.— 3, 1 Pfd. N N 
26,44 31. 100 Schweizer Frank 172,50 3, 100 franzöſiſche Fran 
34,92 31., 100 deutſche Reichsmark 138,00, in Gold —.— Zt., 


100 Danziger Gulden 99,80 #1. 100 iſchech. Kronen 19,70 J.. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl., holländiſcher Gulden 359,25 It., 
Belgiſch Belgas 89,20 Zt., ital. Lire 33,00 3. 2 


Produktenmarkt. 


Amtli Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
15. Juli. N. Preise verttehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Denen 1 11 88 98 N 
oggen, alt 14.2514. auer Mohn. . . —.— 
4 neu, geſ., tr. 11.75— 12.00 gelbe Lupinen . 15.75—16.75 
Braugerſte —.— blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Einheitsgerite . . —.— Seradella . . . . rn 
Wintergerſte 14.75 15.00 Rotklee, roh —.— 
r 15.25 — 15.50 eißklee .-. . . 
Rotklee, roh, 95-97% 


. „ gereinigt —.— 
mehl 10-30 / . 21.75— 22.00 | Schwedentllee. . Sure 
ea b-50 , 21.25—21.50 Bitoriaerbfen" a Bis per 2 

= 0-65% 20.25 —20.75 | olgererbien . . . 20.00-22.00 
ROM] ae. 15.00-15.00 Ae See 833 


8 65% 13.50— 14.50 Peluſchken 


enmehl Wi cken 
g Adnan, 32.25—34.00 | Meizenftroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 40-45% 31.50—32,00 Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 50-55% 30.50 —31.00 | Roagenitroh, ſoſe . 1.50—1.75 
„ 80-60% 30.00 — 30.50 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 0-65“ 29.00— 29.50 Haferſtroh, loſe . 1.75—2.00 
5 1A 20-85 / 28.25— 28.75 Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
„ 20-65% 27.75—28.25 Gerſtenſtroh, loſe 1.40—1.65 
„ D45-65%, 25.25-23.75 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ F55-65°,, 21.00-21.50 | Heu, loſe. 4.25—4.75 
„ 860-65 / 19.50 —20.00 | Heu, gepreßt. 4.75 — 5.25 
„ IIIA 65-70% 17.50 18.00 Netzeheu Ioie . 5.25—5.75 
5 70-75 ¼ 15.50— 16.00 Neteheu, gepreßt . 6.25—6.75 
Roggenkleie 9.009. Leinkuchen . „ 1S235—15.50 
Weſzenkleſe, mittelg. 8.00—8.75 | Rapstuhen . . . 13.00-13.25 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 Sonnenblumen» 3 
Serfientleie 9.50 - 10.75 [. kuchen 42-439, . 
Raßpss- . Sof, ——“4 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1385 to, davon 175 to Roggen, 
227,5 to Weizen, 240 10 Gerite, 30 to Hafer. 


Warſchau, 15. Juli, Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,50 — 20,00, Sammelweizen 
19.00 19.50, Roggen 13,50 — 13,75, Roggen II —.— Einheits⸗ 
hafer 15.251575, Sammelhafer 14. 75—15,%, Braucerite 15,75—16,00, 
Mahlgerſte 15,50—15,75. Grützgerſte 15,00— 15,25. Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Bittoriaerbien 26,00—28,00, Wicken 19,00—20,00, Peluſchken 
19.00 — 20,00, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 10,50—11,00, 
gelbe Lupinen 14,00—14,50, Winterraps —.—. Winterrübſen Sn 
Sommerrübſen ——, Leinſamen —.— roher Rottlee 
ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°, 
reinigt —.—. roher Weißklee 60-70, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 80—100, blauer Mohn —.— Weizenmehl 1A 
0.20 ¼ 34,50—36,50, A 0-45°, 3250—.34.50, B 9.55 % 31,50—32,50, 
G- 60¼ 30,50--31,50, D 0-65 J 20.5030 50. 114 20-55 J. 28.80—28.50 


B 20-65% 26.50— 28.50, D 45-65 / 23.50 — 24,50, F 55-65°/, 22.50 — 23.50. 

4 60-65% 21,50— 22,50, Roggen⸗Auszugmehl 0 30% 22,00—23,00, 
Roggenmehl | 0-50 % 22.00 — 23,00, 0-65 ¼ 21,00—22,00, 1 50-65 / 
17.50 — 18.00, Roggenſchrotmehl 0-95 / 17,00—18,00, Roggenſchrot⸗ hy 
Nachmehl 65 ½ 13,00—13.50. grobe Weizenkleie 10,50—11,00, mittelar. 
9,50——10,00, fein g 50— 10.00, Roggenkleie 8,50—9.00, Leinkuchen 15,50 
bis 16,00, Napskuchen 13,25—13,75, Sonnenblumenkuchen ——, 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 574 to, davon 95 to Roggen. Tendenz: ruhig. 
Amtliche Notierungen der Bromber Getreidebörie 


Die iſe lauten Parität ımbera (Waggon⸗ 4 
vom I. 27100 Nie in Sieg: FE 2 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 8 a 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 J. h.). Einheitsgerite 685 8. f 
7 


* 


(116.2 J. h), Sammelgerſte 681 e/l, 12 f. h). Safer 451 g/l. 


(75,2 f. b.). Transakti reife: 


Roggen, neu 15 to0 14.25 
Roggen — to —.— 


be Lupen — to . 
Feluſchten o —.— 


— to —.— Einheitsgerſte — to —.— ö 
Aeggen Ein Sammelgerſte —to —.— = 
Stand.⸗Welzen — [fo —— Epeiletart, Be ea 2 
Safer: =. to en» 
Weizenkleie, gr.— to- umenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
alt . „14.75-15.00 ] Weizenkleie, mitteig. 8.50—9.0 
5 neu . . 13.90 — 13.25 Meizentleie,grob . 9.00 —9.50 
Standardweizen 19.25 —19.30 SGerſtenkleie 10.50-11.50 
a) Braugerite. . - SEE Winterraps . ; ; 30.00—22 
b) Einheitsgerſte . 8 Rübſen 
c)Sammela.114-115P- _ —.— blauer Mohn * 
d) Wintergerſte. . 15.00-15.50 |.Genf . . . =, 2 
Scſer 15.00—15.50 en 3 3 7 
en⸗ elu n. 1 
8 19-89 / 22.75—23.25 Wicken 
Roggenm. 0-50%, 22.50—22.75 Seradella : 
1 0-65). 21.5—21.75 | Felderbſen 
Roggenm.1150-65%, 17.75—18.50 | Biltoriaerbien ; 
Roggen⸗ olgererbien . f 
nachmehl 0-95%, 17.50—18.25 laue Lupinen 
über 65% 16.50—17.50 elbe Lupinen 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 / 33.25— 35.25 Gelbflee, enthält . —.— 
Meizenm. A 0-45 ¼ 32.25—33.25 Weißklee —.— 


Fabrikkartoff. p. xu). —.— 


IB 0-55°%,, 31.50-32.50 R 
Rotklee, unger , - 3 ‚4 


2160-6087, 30.253175 


ID 0-65°% 29.75-30.75 Rotklee, gereinigt . —.— 

5 142985%ö 2.15.2815 Spelietartoftelnn.fiot, — 

„ eis / 27% | Aurlofteltioden . 13.1425 

I54565% 95.50-26.30 Leinkuchen . . . 16.00-16 50 

" IIE58-60⸗/ 9425.25 | Rapstuhen. . ; . 13.50-14.00 

„ -NF55-85%) 21.25—21.75 Sonnenblumenkuch. 

„ 1660-65%. 20.25 — 20.75 2-45 165 
wenachmeßf 9.95, 28.25-28.75 b „ De 
Rogaentleie 27 9,00-9,50 ogaenitroh, gepr. 2503.00 
Weszentleie fein. | 900-925 | Nehehen, lo .: 600-650 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— f 
Roggenmehl 60% 3. Lieferung nach Danzig —.— ’ 
: ſtetiger. Roggen, Weizen, Geriten, Hafer, 
Ro 1 ER Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Speiſekartoffel. —to | Hafer 1210 
2558 — 197 — Caattaroh — to] Peluſchten — to 
Braugerſte — o aatkartoffeln — to] Raps 8 0 * 
9 Ginheitsgerfte 236 to] blauer Mohn — to . — 10 4 
n 10 Gerſtenkleie 25 8 bu = > P 
Banned. "120 Seradella — to] Sonnenblumen⸗ 


Roggenmehl 62 to 
MWeſzenmeh 36 to 
Biltoriaerbien 25 t0 
Erbſen — to 


Folger⸗Erbſen — t0 | 


Tr 2 kuchen 
Zrogenichnihel Sie] Buchweien 1210 
Kartoffelflock. —to | Blaue Lupın. 5t0 
Rapstuhen —to gabe Lupinen 2 
Roagentleie 55t0 Leinkuchen übien 34.10 
Meigentleie 240 to | Soyaſchrot 


to 
—to | Internatklee 14 to 
Gesamtangebot 1408 to. 


ang Cif-otieru Getreide und Kleie vom 18. Full. 
Preiß in Oft, 21.105 kg, Ar: amburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba 2 (Hard Atlantis) 3 Schi n l A = 
Faruſſo 80 bg. te uli 5,55, Bahia 80 e per Jul 
uli —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg 6 


ept. 3,35: Hafer: Plata Unclipped ſaq 
eee e ee e 
54-55 Kk er Juli —: Leinſaat: La Plata per 4 
P. Aug. 45 (Welzentiele; Pollards p. Juli 97/6, Bran p. Juli 
Schillingeng 8 


rin 


